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Welternte und Volksernährung
in Deutſchland.

Unter dieſer Ueberſchrift hat Herr Oberregierungsrat
Evert vom Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen Bureau in
der „Woche“ einen Artikel veröffentlicht, der zu dem
Reſultate kommt, daß im laufenden Jahre trotz der Dürre
keine beſondere Erſchwerung oder Verteuerung der Ver
ſorgung mit Brotgetreide zu befürchten ſei. Die „Bank-
und Handelsztg.“ bemerkt dazu folgendes: Wir können nun
manchen Ausführungen des Verfaſſers im allgemeinen zu-
ſtimmen, müſſen aber einiges richtig ſtellen. Es wird
nämlich behauptet, daß die Anſammlung fiskaliſcher Läger,
wie ſie Friedrich der Große durchführte, damals, „wo es
noch keine Chauſſeen, geſchweige denn Eiſenbahnen und
Dampfſchiffe gab“, wohltätig gewirkt hätte. Heute könne
aber der Ausgleich zwiſchen Mangel und Ueberfluß, dem
dieſe Politik dienen ſollte, „in viel höherem Maße als da-
mals ſchon durch den privaten Getreidehandel geſchaffen
werden“. Dieſe Anſicht müſſen wir bekämpfen, weil die
Erwartung, daß der private Getreidehandel jederzeit die
Getreideverſorgung Deutſchlands übernehmen werde oder
könne, eine allzu optimiſtiſche iſt. Herr Oberregierungsrat
Evert hat auch wohlweislich jeden Verſuch einer Beweis-
führung unterlaſſen. Er iſt in den Fehler verfallen, den ſo
viele Statiſtiker begehen: eine ganze Reihe von Tatſachen,
die für die Beurteilung der vorliegenden Frage von großer
Bedeutung ſind, vielfach zu ignorieren. Es iſt in einem
im Verlage von Paul Parey erſchienenen Buche, betitelt:
„Getreideverſorgung und Großmachtſtellung, eine Darſtellung
der fiskaliſchen Getreideverſorgung in Altertum und Gegen-
wart“, ſchon im Jahre 1899 aktenmäßig nachgewieſen, daß
die Getreideverſorgung Deutſchlands durchaus nicht ſo ohne
weiteres durch den privaten Getreidehandel gewährkeiſtet tft,
ja, daß der Handel dieſe auch nicht in allen Fällen gewähr-
leiſten kann. Die preußiſche Militärverwaltung ſammelt
aus dieſen Gründen den annähernden Bedarf von
114 Jahren als eiſernen Beſtand an, um für alle Eventuali-
täten gedeckt zu ſein. Wenn der private Getreidehandel, wie.
Herr Oberregierungsrat Evert meint, den Ausgleich zwiſchen
Mangel und Ueberfluß in viel höherem Maße bewerk-
ſtelligen könnte, als die fiskaliſche Verſorgung ſo wäre
die Anſammlung großer Beſtände in den Staatsmagazinen
unnötig und infolge der großen Koſten, die ſie verurſacht,
unwirtſchaftlich. Herr Geheimrat Evert vergißt auch in
ſeinem Artikel vollſtändig, daß politiſche Ereigniſſe die
programmmäßige Verſorgung der europäiſchen Staaten mit
Getreide vom Auslande hindern können. Unſerer Meinung
nach dürfte namentlich im Kriegsfalle der private Getreide-
handel vollſtändig verſagen. Die Hauptverſorger Europas
ſind Nordamerika und Rußland. Durch das Anwachſen der
Kriegsflotten ſämtlicher europäiſcher Staaten iſt die Gefahr,
daß die Getreidezufuhr im Kriegsfalle abgeſchnitten werden
könnte, eine ganz eminente; in erſter Linie für England,
aber in beträchtlichem Umfange auch für Deutſchland. So
vertrauensſelig wie Herr Ebert können wir danach die Ver-
ſorgung Deutſchlands mit Brotgetreide für jeden Fall nicht
beurteilen.

Wirklich geſichert kann der Brotverbrauch Deutſchlands
in erſter Linie nur durch eine durch vermehrten Zollſchutz
herangezogene große einheimiſche Erzeugung werden, ſowie
durch eine Kräftigung der deutſchen Landwirtſchaft im all
gemeinen, nicht durch den privaten Getreidehandel allein,
wie Herr Evert meint.
Wenn der Verfaſſer beſonders darauf hinweiſt, daß die
Getreideerzeugungsländer nicht unter gleichartigen Pro-
duktionsVerhältniſſen, nicht unter gleichen Breitengraden
mit annähernd gleichem Klima und Niederſchlägen liegen,
und ſich die Ernten der Erde über. das ganze Jahr ver-
teilen, ſo darf hieraus nicht der Schluß gezogen werden,
daß nun die Getreideverſorgung Deutſchlands gewährleiſtet
ſei. Schon die erſten Monate zeigen die Verkehrtheit dieſes
Schluſſes. Es wird da angeführt: „Jm Januar erntet Neu-
ſeeland und Chile, im April Unter-Egypten, Mexiko, Kuba,
im Mai Marokko, Algier, Mittelaſien, China, Japan uſw.“
Uns iſt bisher noch nicht bekannt geworden, daß Deutſchland
aus Japan, China, Marokko, Kuba, Chile oder Neuſeeland
Weizen oder Roggen bezieht! Dieſe Länder haben für uns
abſolut keine Bedentung, und iſt es daher vollſtändig gleich-
gültig, wann ſie ernten und unter welchen Produktionsver-
hältniſſen und unter welchem Klima ſie liegen. Wir wollen
es unterlaſſen, dieſe Liſte weiter fortzuführen, ſondern nur
feſtſtellen, daß für Deutſchland tatſächlich faſt ausſchließlich
in Frage kommen: die Vereinigten Staaten von Nord
amerika, Rußland nebſt den Donautiefländern, Argentinien
und Oſtindien. Die von Herrn Oberregierungsrat Evert
angeführten Ernten der übrigen Länder haben für die Volks
ernährung in Deutſchland nicht den mindeſten Wert!

Es iſt auch nicht richtig, wenn der Verfaſſer wörtlich
ſagt: „Faſt in jedem Monat des Jahres werden alſo in mehr
oder weniger wichtigen Weizenländern Ernten fällig und
bald darauf mit ihrem Ueberfluß für den internationalen
Ausgleich verfügbar,“ denn die meiſten der angeführten
Länder ernten nicht ſo viel Brotgetreide, als ſie für ihren

Sonnabend, 10. September 1904.
ne „=<mW„-m mmeigenen Bedarf gebrauchen, und zehren daher an den
wenigen für den internationalen Verkehr in Betracht
kömmenden Ernten der Exportländer.

Unſerer Meinung nach ſieht Herr Evert auch die augen-
blickliche Situation in Deutſchland doch durch eine zu roſige
Brille an. Nicht nur die große Gefahr, daß in Deutſchland
die Kartoffelernte in dieſem Jahre nur einen „unter mittel“
Ertrag liefern wird, und dadurch die Ernährung der unteren
Volksklaſſen ſchon weſentlich erſchwert iſt, fällt ins Gewicht,
ſondern namentlich die Mißernte in den meiſten Futter
artikeln. Wir haben von landwirtſchaftlicher Seite Berichte
erhalten, aus denen hervorgeht, daß das durch die anhaltende
Dürre und den Mißwachs erzeugte Unglück jeder Be-
ſchreibung ſpottet, und daß namentlich auch durch die Un-
möglichkeit einer Benutzung der Binnenſchiffahrt ein
effektiver Notſtand in einem großen Teile unſeres Landes
zu könſtatieren iſt. Wir glauben nicht, wie Herr Evert
ſchreibt, daß „die recht befriedigende Roggen- und Weizen-
ernte den Ausfall bei Kartoffeln und bei Futter minder
fühlbar machen wird“. Es iſt auch nicht richtig, daß jetzt
etwa herabgehender ausgiebiger Regen noch vieles von der
partiellen Mißernte in Futtergewächſen und Kartoffeln gut-
machen kann. Regen kann nur noch auf wenigen mit Spät-
kartoffeln bepflanzten Feldern wirken und die Herbſt-Be-
ſtellung begünſtigen, den Ausfall der Futterernte in Deutſch
land würde er nicht mehr weſentlich verändern können.

Nach dem Geſagten müſſen wir im Gegenſatz zu Herrn
Geheimrat Evert die Frage: „Jſt im laufenden Jahre eine
beſondere Erſchwerung oder Verteuerung der Verſorgung
mit Brot oder anderen wichtigen Lebensmitteln zu be
fürchten?“ leider eher bejahen als verneinen.

Deutſches Reich.
Halle a. S. 9. September.

Freiſinn und Mittelſtand. Etwa in derſelben Zett,
da der zwanzigſte deutſche landwirtſchaftliche Genoſſen-
ſchaftstag in Poſen von ſeinem Generalſekretär Dr. Grabein-
Darmſtadt den Beweis entgegennahm, daß die neuerdings
beſonders heftigen Angriffe des Handels gegen die land-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften nur der Ausdruck ein-
ſeitigſter Jntereſſenvertretung ſind und jeder volkswirt-
ſchaftlichen Berechtigung entbehren, konſtruierte ſich Herrn
Eugen Richters „Freie Deutſche Preſſe“ einen merkwürdigen
Gegenſatz in der preußiſchen Wirtſchaftspolitik. Sie ſchloß
einen Artikel „Staatliche Beſchränkung und ſtaatliche För-
derung des Handels“ mit den Worten: „Zu Gunſten der
Kleinhändler ſoll die Ausdehnung des Großbetriebes auf
dem Gebiete des Handels gehemmt werden zu Gunſten
der Agrarier ſoll der Großbetrieb auf dem Gebiete des
Handels mit Ausſchaltung des Kleinhandels gefördert
werden. Erklärt mir, Graf Oerindur, dieſen Zwieſpalt der
Natur!“

Bei näherer Betrachtung des Artikels fällt ſofort auf,
daß das freiſinnige Blatt die volkswirtſchaftlich unheilvollen,
immer neuen Geſtaltungen vollſtändig übergeht, die infolge
der großkapitaliſtiſchen Wirtſchaft der Handel heute im all-
gemeinen annimmt. Eine Regierung, die alle Stände
gleichmäßig ſchützen will, kann ſehr wohl in die Lage
kommen, modernen großkapitaliſtiſchen Erſcheinungen ent-
gegentreten zu müſſen; andererſeits iſt ſie aber verpflichtet,
den Reichsgeſetzen, und namentlich der Gewerbefreiheit, ſo

lange ſie zu Recht beſteht, freien Lauf zu laſſen. Herr Eugen
Richter und ſeine Partei verweiſen die Landwirte und die
kleinen Gewerbetreibenden, die Errettung aus ihrer be
drängten Lage fordern, regelmäßig auf den Weg der Selbſt
hilfe. Wird dieſer Weg aber beſchritten, dann hallt wegen
der Abwehrmaßnahme gegen Uebervorteilungen durch den
großkapitaliſtiſchen Handel nichts anderes ſind die Ge

noſſenſchaften die geſamte freiſinnige Preſſe von An-
klagen und Vorwürfen wider. Man ſieht erneut, daß von
Konſequenz beim Freiſinn keine Rede iſt. Seine Gelaſſen-
heit gegenüber den Warenhäuſern und der ſich immer weiter
vollziehenden Konzentrierung der Großbanken, ſowie gegen-
über den kraſſen Auswüchſen der Börſe verraten vielmehr,
daß er Großhandel und Großkapital als Blümlein Rühr-
michnichtan meint behandeln zu müſſen. Oder will Herr
Richter ſeine Leſer etwa glauben machen, daß die Schädi-
gungen, die durch die von der Not zuſammengezwungenen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften vielleicht einem ver
ſchwindend geringen Teile von Händlern entſtehen können,
auf eine Stufe mit den ſchweren Nachteilen geſtellt werden
können, die Landwirtſchaft und ſtädtiſcher Mittelſtand von
ſeiten der modernen, profitlüſternen, großkapitaliſtiſchen
Handelsunternehmungen erfahren? Den Kleinhandel gegen
die lIand wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften auszuſpielen, iſt
durchaus unangebracht. Die landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften werden vom Staate lediglich gefördert zwecks Er
langung eines wirkſameren Schutzes gegen die Ausbeutung

der Landwirtſchaft durch das nur zu oft gewiſſenlos
ſchaltende. Großkapital. Jm übrigen iſt durch die landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften der Zwiſchenhandel nur in
wenigen Warengruppen ausgeſchaltet, und dies war
wünſchenswert, wenn nicht notwendig, weil bei den be
treffenden Waren ein beſtimmtes Maß landwirtſchaftlich-
techniſcher Kenntniſſe unerläßlich iſt.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Stark befremdlich iſt die Anſchauung des freiſinnigen
Blattes auch über das Börſengeſetz und deſſen Wirkung auf
den Mittelſtand. Es meint, man halte an einer Börſen-
geſetzgebung feſt, die den Mittelſtand aufs ſchwerſte ſchädige,
denn überall müſſe eingeräumt werden, daß die Konzen-
tration der Großbanken weſentlich durch die verfehlte
Börſen- und Stempelſteuer- Geſetzgebung begünſtigt ſei.
Glauben die um Richter wirklich, daß die Börſengeſetznovelle
von 1903 dem Mittelſtande Heil bringen kann? Der Mittel-
ſtand ſelbſt hält freilich an der Ueberzeugung feſt, daß im
Börſengeſetz von 1896 ein erfreulicher Fortſchritt zu er-
blicken und daß dieſes Geſetz in ſeinen weſentlichen Be-
ſtimmungen nicht abzuſchwächen, ſondern zur Verſtärkung
ſeiner Wirkung entſprechend zu verſchärfen iſt.

Nach alledem kann es keinem Zweifel unterliegen, daß
der Mittelſtand ſich ſelbſt das Grab graben würde, wollte
er ſeine Jntereſſen dem Freiſinn anvertrauen. Die Parole
heißt für ihn nach wie vor: Weit ab vom Freiſinn!

Zur Geheimmittelfrage. Jn der Reichstagsſitzung
vom 8. Februar er. hatte Staatsſekretär des Jnnern Graf
Poſadowsky gegenüber den auf reichsgeſetzliche Regelung
der Geheimmittelfrage abzielenden Ausführungen des
Reichstagsabgeordneten Dr. Müller-Meiningen die Anſicht
vertreten, „man ſolle erſt einmal eine zeitlang abwarten,
wie ſich die Bundesratsverordnung bewähre“. Nun ſind
ſeit dem Jnkrafttreten der im Sinne der Bundesratsver-
ordnung erlaſſenen Polizeiverordnungen acht Monate ver-
floſſen, und alle Welt iſt darüber einig, daß die Verordnung
ſich nicht bewährt hat; es wäre alſo an der Zeit, daß der un-
ausgeſprochene Hintergedanke des Staatsſekretärs, in dieſem
Falle eine Aenderung eintreten zu laſſen, nunmehr in die
Tat umgeſetzt würde. Einzig richtig und zum Ziele führend
wäre die Ordnung der ganzen Materie durch ein Reichs-
geſetz, um deſſen Erlaß der Rechtsſchutzverein der Fabri-
kanten pharmazeutiſcher Spezialitäten, der Verein für
pharmazeutiſche Großinduſtrie, der Verband der deutſchen
Zeitungsverleger, der Fachverein der Beſitzer chromolitho-
graphiſcher Kunſtanſtalten in Nürnberg und Fürth und
andere Korporationen ſeither vergebens petitioniert. haben,
und das zu erlaſſen verſchiedene deutſche Handelskammern
in motivierten Eingaben an die Reichs- und die Einzel-
regierungen warm befürwortet haben.

Die allein für die Oeffentlichkeit bemerkbare Wirkung
der Verordnung iſt die, daß die gebrandmarkten 95 Mittel
unter den ſeitherigen Namen nicht mehr in den deutſchen

Zeitungen empfohlen werden. Dafür ſind eine ganze Reihe
von Nachahmungen entſtanden; ſo iſt z. B. Hubert Ullrichs
Kräuterwein verboten, aber ein Kräuterwein mit dem ver-
heißungsvollen Titel „Salus“ und dem Bilde einer Kranken-
ſchweſter in den Jnſeraten floriert, freiverkäufliche und
andere den Richter'ſchen nachahmende Painexpeller machen
ſich breit. Miniſter v. Piſchek erklärte in der Sitzung des
württembergiſchen Landtages vom 4. November 1903, daß
„die Dummheit des Publikums zu ſchützen die Regierung
nicht verpflichtet ſei“; durch die Polizeiverordnungen wurde
aber der „Dummheit“ des Publikums in geradezu kraſſer
Weiſe Vorſchub geleiſtet, denn das große urteilsloſe Publi-
kum, ſoweit es gewohnt iſt, ſich nach den behördlichen An-
ordnungen zu richten, wird jetzt die mit dem Glorienſchein
der amtlichen Qualifikation als nicht auf die Geheimmittel-
liſte geſetzt verſehenen Nachahmungen und unzählige
Schwindelmittel kaufen, welche früher ein beſcheidenes,
dunkles Daſein gefriſtet haben, jetzt aber, da ſie nicht auf
die Geheimmittelliſte geſetzt wurden, unverfroren öffentlich
angekündigt und angeprieſen werden, denn dieſes Publikum
wird ſich naiverweiſe ſagen: Mittel, welche durch die Ge-
heimmittelverordnung nicht betroffen werden, alſo gewiſſer-
maßen behördlich konzeſſioniert ſind, können keine
Schwindelmittel, es kann hier von keiner Ausbeutung die
Rede ſein. Es iſt ohne weiteres zuzugeben, daß ſich unter
den verpönten 95 Präparaten Schwindelmittel befinden,
die jedoch nach dem Willen der Verordnungserlaſſer weiter
in den Apotheken verkauft werden dürfen aber zu deren
Unſchädlichmachung reichten die beſtehenden Geſetze voll-
kommen aus. Dagegen befinden ſich unter den auf die Ge-
heimmittelliſte geſetzten Präparaten die ſonderbare Zu-
ſammenſetzung der Liſte hat überhaupt das verwunderte
Kopfſchütteln aller einſichtigen Beurteiler hervorgerufen
bewährte und billige, beliebte Hausmittel, deren Renommeé
ſeither einen wirkſamen Damm gegen Nachahmungen
bildete. Jetzt müſſen die reellen, von der Bundesratsver-
ordnung an ſich ſchwer betroffenen Fabrikanten recht- und
wehrlos zuſehen, wie ihre oft nach raſtloſen Mühen und
Aufwendung von bedeutenden Mitteln gefundenen Prä-
parate nachgeahmt und verfälſcht, die Falſifikate aber mit
behördlichem Schutz empfohlen werden. Die Bundesrats-
verordnung war nur Waſſer auf die Mühle der Fälſcher
und Nachahmer, die jetzt, wo ihnen die Regierung ſelber
das Steuer in die Hand gegeben hat, im vollen Fahrwaſſer
ſchwimmen; die Regierung aber wartet noch immer darauf.
ob ſich die Bundesratsverordnung bewähren wird!

Die Reform unſeres Strafgeſetzbuches iſt oft als dringend
notwendig bezeichnet worden. Jn der letzten Zeit mehren ſich
namentlich die Fälle, welche das geradezu unverſtändlich verſchiedene

Maß kennzeichnen, mit dem auf Grund des beſtehenden Geſetzes
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ſchwere Körperverletzungen einerſeits und Vergehen gegen das
Eigentum andererſeits geahndet werden. Wenn man aus dieſen
Urkteilen den entſprechenden Rückſchluß ziehen wollte, ſo müßte man
zu der Ueberzeugung kommen, daß das Eigentum dem deutſchen
Volke als das Heiligſte und W S die Sicherheit derPerſon dagegen als eine verhältnismäßig gleichgültige Sache er
ſcheine. Zweifellos haben wir es in dieſer Frage mit einer höchſt
bedauerlichen, aus römiſchrechtlicher, kapitaliſtiſcher Auffaſſung
heraus entſtandenen Verirrung zu tun, die dem Rechtsempfinden
unſeres Volkes in ſchärfſter Weiſe widerſpricht.

Man beachte den eben vorgekommenen Fall: Der Schloſſer
meiſter Friedrich Roſenburg aus der Chauſſeeſtraße in Berlin war
beſchuldigt, einen ſeiner Ausbildung überwieſenen Lehrling derartig fortgeſetzt mißhandelt zu haben, daß der arme Junge ſchleß

lich den Lebensmut verlor und ſich im Grunewald das Leben ge
nommen hat. Der 16jährige Paul Nehring war der Sohn eines
Lokomotivführers und hat nach den Bekundungen ſeiner Lehr
genoſſen bei dem Meiſter Roſenburg ein wahres Martyrium durch
zumachen gehabt. Aus der Fülle der Mißhandlungen hatte die
Anklage nur vier Spezialfälle herausgegriffen. Jn dem einen
Falle wurde der Junge mit einer Drehbankſchnur gezüchtigt, ſo daß
er laut aufſchreiend den Meiſter um Schonung bat. Dieſer aber ſoll
daraufhin blindlings drauflos geſchlagen haben, unbekümmert
darum, wohin er traf. Ein anderes Mal gab er dem Knaben mit
dem Schmiedehammer einen Stoß an den Kopf, daß dieſer eine
große Beule an der Stirne davontrug. Ein drittes Mal ſchlug er
ihn mit einem Bandeiſen und gab ihm Fußtritte, ſodaß der Junge
zwiſchen das am Boden liegende Eiſen fiel. Bei einer ähnlichen
Gelegenheit ſoll er den am Boden liegenden Lehrling noch weiter
mit Fußtritten mißhandelt haben. Unter ſolcher Behandlung iſt der
Knabe ſeines Lebens überdrüſſig geworden und hat nach einem
rührenden Briefe an einen Lehrgenoſſen und Freund, ſowie herz
lichem Abſchiedsbriefe an ſeine Eltern in der Nähe von Schildhorn
den Tod geſucht.

Die Beweisaufnahme ergab die Richtigkeit der angeführten
Tatſachen und der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten nach
dem Antrage des Staatsanwalts zu ſechs Monaten Gefängnis.
Nun vergleiche man einmal mit dieſer Roheit, der ein hoffnungs
volles junges Leben zum Opfer fiel, die Schuld jenes armen
Familienbaters, der kürzlich wegen eines im harten Winter ausge
führten wiederholten Diebſtahls von 7 Preßkohlen zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden warl! pricht dieſe Gegenüber-
ſtellung nicht ganze Bände?

Der ſozialdemokratiſche Parteitag, der am Sonntag, den
18. d. M. in Bremen zuſammentreten wird, ſoll nach dem Wunſche
der Parteileitung und zahlreicher Kreiſe der Parteimitglieder mög
lichſt geſchäftsmäßig verlaufen. Seine Hauptaufgaben ſind, die
Agitation zu beleben, die Organiſation zu feſtigen und die Finanzen
zu kräftigen. Dieſe niemals erſchlaffende Betätigung eifriger
Parteifürſorge macht ſich auch in den zahlreichen Anträgen bemerk-
bar, die aus der Mitte der „Genoſſen“ an den Parteitag gerichtet
worden ſind. Von dieſen 117 Anträgen ſind es nur einzelne
wenige, die etwas anderes bezwecken als Förderung der Partei
intereſſen. Von einer Förderung der Jntereſſen
der Arbeiterſchaft findet man in den Anträgen
nicht viel. Dagegen finden ſich Parteileitung und „Genoſſen“in dem Beſtreben zuſammen, die ſozialdemokratiſche Bewegung zu

kräftigen und immer wieder neue Wege zu ſuchen, um ihr Eingangin bisher unberührte Kreiſe zu verſchaffen. Die Vorſchläge, Agi-

tationsverbände zu gründen und eine Zentralſtelle für die Agitation
einzurichten, das Verlangen, fortan in Gegender mit katholiſcher
Arbeiterbewegung kräftiger als bisher zu agitieren, die Forderung,
eine Jugendzeitſchrift und reiche Jugendliteratur herzuſtellen,
Flugſchriften und Kalender in großer Maſſe zu verbreiten und
zuletzt der bekannte Antrag, die militärpflichtige Jugend zu unter-
wühlen das alles entſtammt ebenſo wie die vorgeſchlagene Revi-
ſion des Organiſationsſtatuts dem unter allen „Genoſſen“ vor
handenen Drange, der Sozialdemokratie immer größere Ver-
breitung zu verſchaffen. Die konſervative Partei wird r tun,
gerade dieſer einmütigen Haltung der Sozialdemokraten Rechnung
zu tragen und auch ihrerſeits in dem Ausbau ihrer Organiſationund ihres Finanzweſens, ferner in der Fürſorge für ihre Preſſe

eine kräftige Tätigkeit zu entfalten.

Kammerherr der Kaiſerin. Der Kgl. Schloßhaupt-
mann Graf Hohenthal übernimmt bei der Kaiſerin
vom 19. d. M. ab bis Anfang Oktober den Kammerherrn-
dienſt.

Der deutſche Pfarrertag findet am 13., 14. und 15. Sep-
tember in Poſen ſtatt.

Dr. Barth als Prophet. Der wadelſtrümpfleriſche „Berliner
BörſenKurier“ macht ſich über Dr. Barth als Prophet luſtig und
zitiert deſſen Ausſpruch aus der „Nation“ vom 28. September 1901.
Dieſer lautet: „Man fragt ſich verwundert, wie ein Menſch mit
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fünf geſunden Sinnen auf den Gedanken verfallen kann, die Ruſſen
würden einer Erhöhung der r über 35 Mark pro
Tonne hinaus zuſtimmen und auf dieſer Baſis, die ſie vor acht
Jahren ſchlechterdings ablehnten, einen neuen lsvertrag auf
bauen helfen.“ Nun iſt dieſer Vertrag trotz Dr. Barth aufgebautworden. mählich wird man ſich wohl davon überzeugen müſſen,

daß in der Welt nur Dr. Barth und vielleicht noch ſein Unterprophet
Naumann Menſchen mit fünf geſunden Sinnen ſind.

Eiſenbahnfrachtſätze im Königreich Sachſen. Der ſächſiſche
Finanzminiſter wird eine Konferenz mit den Landtagsabgeordneten
und Jntereſſenten wegen der endgültigen Entſcheidung über die
ermäßigten Eiſenbahnfrachtſätze, welche infolge der Einſtellung der
Schiffahrt geboten erſcheinen, abhalten.

Der Krieg in Oſtaſten.
Von japaniſcher Seite fehlen alle Nachrichten über die

Lage bei Mukden. Aus Petersburg wird telegraphiert, die
ruſſiſche Armee ſei um Mukden konzentriert; ihre Nachhut
reiche ungefähr 27 Kilometer nach Süden und ſei in fort
währender Berührung mit dem Feinde. Die Kämpfe dauern
ununterbrochen fort. Die Bahn von Norden iſt bis Mukden
in Betrieb. Die letzte Depeſche von Kuropatkin iſt datiert
vom 7. September, nachmittags 567 Uhr. Danach war
Kurokis Armee ungefähr 43 Kilometer öſtlich, Okus Armee
32 Kilometer weſtlich von der Bahn. Der Generalſtab in
Petersburg betrachtet nach neueren Meldungen von dort
eine neue große Schlacht für unvermeidlich.

Aus Tientſin wird zum Kampfe bei Ligojang berichtet:
Sobald die Ruſſen aus Ligojang zurückgingen, verließ alles
die Stadt. Das Stationsgebäude wurde furchtbar beſchoſſen,
dabei wurden der barmherzigen Schweſter Jakownko beide
Beine fortgeriſſen. Ein Geſchoß ſchlug in das Hoſpital ein,
das von Verwundeten überfüllt war. Nach dem Einſchlagen
der erſten Schrapnells ergriff das Sanitätsperſonal die
Flucht, nur die barmherzigen Schweſtern blieben zurück und
übernahmen unter den furchtbarſten Anſtrengungen die
Sorge für die Verwundeten. Bei der Batterie Pokobilo
ſind von 60 Mann nur fünf am Leben geblieben.

Der „Morning Leader“ berichtet aus Niutſchwang, Jn-
formationen aus erſter Quelle zufolge ſei Kuropatkin in der
Schlacht bei Liaojang nicht unerheblich verwundet worden;
obgleich es ihm noch möglich iſt, ſein Kommando noch weiter
zu führen, ſollen doch die Verletzungen die Urſache einer
ernſten, bei ihm zeitweiſe auftretenden Schwäche ſein.
Die Verluſte der Japaner ſind enorm geweſen, auf jeden
gefallenen Ruſſen ſollen mindeſtens zwei Japaner gekommen
ſein.

Einer Meldung zufolge, die jedoch noch der Beſtätigung
bedarf, ſollen die Japaner 14 Meilen von Mukden entfernt
86 ruſſiſche Geſchütze und 130 Wagen mit Lebensmitteln und
Munition erbeutet haben.

Gerüchtweiſe verlautet, zwiſchen den Truppen Kurokis
und denen Kuropatkins finde augenblicklich eine Schlacht
ſtatt. Jm Generalſtabe erklärt man, die Abſicht Kuropatkins
ſei, den Japanern einen nachdrücklichen Widerſtand
zuſetzen, ehe es ihnen geſtattet werde, ſich der Stadt Mukden
zu bemächtigen.

Die Mehrzahl der japaniſchen Verwundeten wird ver
Eiſenbahn nach Dalny gebracht. Bis jetzt befinden ſich
15 000 Verwundete und Kranke in dieſer Stadt, die gänzlich
zu einem Hoſpital umgewandelt iſt. Die Verteidgung Port
Arthurs durch die Ruſſen wird mit gleicher Energie fort-
geſetzt wie bisher.

Japaner, welche aus Dalny rommen, berichten, daß in-
formierte Offiziere verſichern, der endgültige Angriff auf
Port Arthur werde am 10. d. M. ſtattfinden. Japaniſche
Agenten haben 70 000 Säcke nach Port Arthur geſandt,
weitere 60 000 Säcke ſollen folgen. Dieſelben werden mit
Erde gefüllt und ſollen dazu dienen, die Gräben zu über
brücken. Wie es heißt, zahlen die Ruſſen in Port Arthur
für jede gefundene nicht krepierte japaniſche Granate einen
Rubel. Es ſcheint dies auf einen großen Mangel an
Munition bei den Ruſſen hinzuweiſen.
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Nach nichtamtlichen Nachrichten überſteigen die bis
herigen ruſſiſchen Verluſte in Port Arthur die
Zahl von 10 000 Mann. Sämtliche Gebäude im nordöſt-
lichen Teile der Stadt und in Taijangkou werden als
Hoſpitäler verwendet. Ein Teil der Werft iſt durch die
japaniſchen Granaten zerſtört. Es ſind noch viele Frauen
dort, die ſich in den Kellern verborgen halten.

Aus VTſchifu wird depeſchiert: Chineſen, die am
5. September Port Arthur verließen, berichten, daß am
3. September heftige Kämpfe ſtattfanden. Die Japaner
zogen ſich nach dreiſtündigem Kampfe zurück. Am 29. Auguſt
machte ein ruſſiſches Regiment einen plötzlichen Angriff auf
die japaniſchen Laufgräben an der Oſtſeite und trieb die
Japaner durch einen Bajonettangriff auf ihre zweite
Schanzenlinie zurück. Die Ruſſen konnten dann wegen des
heftigen Feuers von dieſen Schanzen nicht weiter vor-
dringen. Mehrere Chineſen erklären, daß ſowohl bei den
Ruſſen als auch bei den Chineſen die feſte Ueberzeugung
herrſche, daß Port Arthur bei dem nächſten Angriff der
Japaner fallen werde. Diejenigen, welche die Lage in Port
Arthur genau kennen, verſichern, daß die Feſtung ſich
höchſtens noch einen Monat halten könne.

Tokio, 9. Sept. Einer nichtamtlichen Nachricht zufolge ſoll
das im Hafen von Port Arthur liegende Kriegsſchiff „Sewaſtopol“
ſchwere Beſchädigungen aufweiſen, ſo daß es nicht mehr imſtande
ſei, ſich an einem Kampfe zu beteiligen.

Kiel, 9. Sept. Der Schiffsreeder Diedrichſen, deſſen Dampfer
„Thea“ von einem ruſſiſchen Kriegsſchiffe in den oſtaſiatiſchen Ge
wäſſern verſenkt wurde, iſt zum ruſſiſchen Konſul in Kiel ernannt
worden.

Petersburg, 9. Sept. Fürſt Swijatopolk Mirski,
Generalgouberneur von Wilna und Kowno, der zum Miniſter des

ernannt wurde, iſt 1859 geboren. Er ſteht im Range eines
eneralmajors im Generalſtabe und war kurze Zeit Gouverneur von

Penſa unter dem Miniſter Sſipjagin. Seine Ernennung iſt geſtern
vom Zaren unterzeichnet worden und dürfte in den nächſten Tagen
offiziell bekannt gegeben werden.

Paris, 9. Sept. Der Kommandant des ſoeben in Marſeille
eingetroffenen Paſſagierdampfers „Océanié“ teilt mit, daß unweit
e ſein Schiff einer reſultatlos gebliebenen vierſtündigen
Durchſuchung durch den Kommandanten eines japaniſchen Ge
ſchwaders unterzogen wurde. Die japaniſchen Schiffe entfernten
ſich dann, ohne die franzöſiſche Flagge zu grüßen.

Mailand, 9. Sept. Da die hieſige Aktiengeſellſchaft
„Corazza Benedetti“ die von Rußland beſtellten 100 000 Jnfan-
teriepanzer nicht in der vertragsmäßigen Zeit lieferte, hat die
ruſſiſche Regierung ſie auf Zahlung einer Entſchädigung im Be
trage von mehreren Millionen Lire verklagt.

Ausland.
Türkei.

Maſſacre.
Meldungen von der türkiſchen Grenze zufolge maſſakrierten

Arnauten ſämtliche chriſtlichen Einwohner eines Dorfes nächſt dem
Kloſter Biſchani.

Nordamerika.

Korruption?
300 demokratiſche Redakteure beſuchten den Richter Parker, welcher

eine Anſprache hielt, in der er ſagte, daß die Korruption unter der
republikaniſchen Verwaltung kaum durch den Sternpoſt-Schwindel er
reicht werde, und daß eine unerhörte Verſchwendung herrſche, wodurch

gundeſinanzen zerrüttet würden, wenn nicht Einhalt geboten
würde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Advokatenkniff des Cicero. Uns wird geſchrieben

Heute aus den Reden Ciceros etwas herausholen zu wollen, von dem
man ſicher iſt, daß es das allgemeine Intereſſe erregt, ſcheint von
vornherein ausſichtslos, denn latina sunt, non audiuntur, ſo könnte
man den bekannten Spruch ungefähr heute abändern, wenn man alle
die Veränderungen bedenkt, die teilweiſe unter allgemeiner Zuſtimmung
oder wenigſtens nur unter geringem Proteſt der Hauptmaſſe der Be
völkerung in unſeren höheren Schulen eingeführt worden ſind. Und
gibt es auch ſelbſt in den vielfach ſo über die Achſel angeſehenen Reden

Nachdruck verboten.

Das Heiratsſpiel.
Von Maxime Audouin (Paris).

J.

Jn der Bank für Handel und Jnduſtrie gehörte es zu
dem Lieblingszeitvertreib der Beamten wenn ſie gerade
freie Zeit hatten ſich dem „Heiratsſpiel“ hinzugeben.

Die Herren Beamten es waren ihrer drei ſchlugen
während ihrer freien Zeit die kleinen Annoncen auf, und
zwar die Rubrik „Heiraten“. Der eine las die männlichen
oder weiblichen Offerten ſeiner Zeitung, und die beiden
anderen mußten dann in der ihrigen die Antwort ſuchen,
die auf das Geſuch der „Schweſternſeele“ am beſten paßte.
Dieſes Spiel ſetzte man fort, bis die Annoncen erſchöpft
waren.

Da man über drei verſchiedene Blätter verfügte, ſo
kann man ſich denken, welche unvorhergeſehenen Kom-
binationen, welche intereſſanten Kommentare zu Stande
kamen, und tatſächlich wurden häufig ein bis zwei Stunden
dadurch in amüſanter Weiſe totgeſchlagen.

Da man jedoch alles, ſelbſt den ſinnreichſten Zeitver-
treib, einmal ſatt bekommt, ſo hätte auch dieſes Spiel ſchließ
lich ſeinen Reiz verloren, hätte nicht Herr Théodule, ein
in ſolchen Dingen äußerſt gewandter Herr, das Jntereſſe
durch eine kleine neue Nüance wach zu erhalten und ſogar
zu erhöhen verſtanden.

Die Sache war höchſt einfach und kaum koſtſpieliger
als bisher. Bis dahin hatte dieſe Spielerei keine anderen
Folgen gehabt, als daß die Beamten bei gewiſſen Annoncen
ihre Witze riſſen; für die armen Weſen, die des ehelichen
Glückes beraubt waren und ſich danach ſehnten, geſchah im
Grunde genommen gar nichts. Jhnen zu Hilfe zu kommen,
ſie zuſammenzubringen und ſo gleichſam die Rolle der Vor
ſehung zu ſpielen, darin beſtand nun das neue Spiel.

Aber wie? Ganz einfach Man ſchnitt aus den
Zeitungen die Offerten aus, die nach der Anſicht unſeres
Trios am. beſten zu einander paßten, klebte ſie auf ein
kleines Stück Papier und ſchickte ſie unter Kreuzband als
Druckſache an die von den Jnſerierenden angegebenen
Adreſſen.

Um die Koſten für dieſe kleine „Heiratspoſt“ zu decken,
hatten die drei Kollegen eine kleine Kaſſe gegründet, die
durch kleine, freiwillig geleiſtete Beiträge unterhalten wurde.

Doch Herr Théodule war auch mit dieſer Neuerung

noch nicht zufrieden, er verlangte mehr, und ſein reger Geiſt
ſuchte nach weiteren Verwickelungen, die dem Spiel einen
neuen Reiz verleihen ſollten.

II.

Dieſer Herr Théodule, der in der Bank für Handel
und Jnduſtrie ſozuſagen ein heimliches Heiratsvermitte-
lungsbureau gegründet hatte, ſehnte ſich ſelbſt nach den
ſanften Feſſeln der Ehe und hatte mit einer ſehr hübſchen,
kleinen Perſon des Faubourg Poiſſonière, Fräulein Guſtavie
Pouſſier, einer Modiſtin von Beruf, zarte Schwüre ge-
wechſelt.

Ohne augenblicklich eine ſogenannte gute Partie zu
ſein denn ſie mußte infolge geſchäftlicher Rückſchläge, die
ihr ſeliger Vater erlitten, mit ihrer Mutter um den Lebens-
unterhalt arbeiten beſaß Fräulein Guſtavie für die
Zukunft ernſthafte Ausſichten. Dieſe Ausſichten beruhten
auf dem Haupte eines Onkels väterlicherſeits, der 60 Jahre
alt und kinderloſer Witwer war. Beſagter Onkel erfreute
ſich des hübſchen Vermögens von 12 000 Franks Rente, und
da die ganze Familie Pouſſier ſich auf ihn, Fräulein Guſtavie
und ihre Mutter beſchränkte, ſo mußte die Erbſchaft des
alten, miſanthropiſchen Onkels der einen oder anderen der
beiden Frauen eines Tages notwendig zufallen.

Es war ſo gut, als hätte man das Geld ſchon. Man
hatte ſogar ſchon Beſtimmungen darüber r Die
Damen ſollten ihren Laden aufgeben, Herr Theéodule ſollte
die Kapitalien in der Bank anlegen und bald darauf
Bureauchef werden, und ſo würde ſich das Leben angenehm
und ſorgenfrei geſtalten.

Fräulein Guſtavie, die für das Land ſchwärmte, wollte
ſich in der Umgegend von Paris ein Neſtchen bauen, jedoch
die Mutter, die von dem Ehrgeiz, einen Salon zu beſitzen,
beſeſſen war, und Herr Théodule, der ſeine vielfachen ge
ſellſchaftlichen Talente verwerten wollte, hatten ihr zuge-
redet, ſich einfach in einem koketten dritten oder vierten
Stock natürlich mit Fahrſtuhl einzurichten. Man
a Leute beſuchen und empfangen und es mußte reizend
werden.

Da man ſich bei der ging des Programms nicht
ganz allein auf das Vermögen des Onkels verlaſſen konnte
und das augenblickliche Gehalt des Zukünftigen nicht gerade
ſchlecht war, ſo hatte Théodule, um die Uneigennützigkeit
ſeiner Liebe zu beweiſen, die Damen veranlaßt, den Hoch-
zeitstag ſchon jetzt feſtzuſetzen und die Toiletten zu beſtellen;
auch verſchmähte er es keineswegs, ſie für die unſchuldigen
Kombinationen des „Heiratsſpiels“ zu intereſſieren, das in

der Bank für Handel und Jnduſtrie einen ſo ſchönen Auf-
ſchwung genommen hatte.

III.
So ſtanden die Dinge, als der Erfinder auf einen

neuen Gedanken kam.
Das Spiel zeigte tatſächlich noch eine bedenkliche Lücke.

Man ſchickte den Leuten durch die Poſt Zeitungsannoncen,
und dann war die Sache für die eigentlichen Wohltäter aus;
der Vorhang fiel und von dem Reſultat hatte man keine
Ahnung. Man hatte keine Möglichkeit, die ſanfte Freude
der Glücklichen kennen zu lernen, die unbekannter Freund-
lichkeit ihre Vereinigung verdankten. Das war, wie geſagt,
eine unangenehme Lücke, doch ſie wurde anläßlich der beiden
nachſtehenden Annoncen ausgefüllt, die an demſelben Tage
in zwei verſchiedenen Zeitungen erſchienen. Die erſte lautete
wie folgt:

„Witwer, in mittleren Jahren, ſehr wohlhabend,
fühlt ſich einſam und verlaſſen und würde ernſthafte
Perſon von ungefähr 40 Jahren ohne Vermögen heiraten,
der er kontraktlich ſein ganzes Vermögen hinterläßt. Ver
mittler verbeten. 53, Bureau 50.“

Die zweite Annonce hatte folgenden Wortlaut:
„Witwe eines ruinierten Jngenieurs, 39 Jahre alt,

heiterer Charakter, möchte ſich mit älterem Herrn ver-
heiraten. Vermittler verbeten. D. A. P. Bureau 37.“

Hier hatten ſich offenbar zwei Schweſterſeelen geſucht
und gefunden. Es war ein Fall, der die wohlwollende Ver
mittelung der drei Bankbeamten dringend erforderte, und
ſchon hatte ſich einer der Herren mit dem gewöhnlichen
Werkzeug bewaffnet, als Herr Théodule mit blitzenden
Augen ihm die Schere und den Kleiſtertopf aus den
Händen riß.

„Nein, mein Lieber, warten Sie mal. Mir kommt
da eine Jdee. Wir haben beſſeres zu tun Sie haben
eine hübſche, engliſche Schrift, ſchreiben Sie gefälligſt auf
dieſen Briefbogen einige Worte nach meinem Diktat.“

Und Herr Théoduke diktierte:
„Eine Dame, die den in Jhrer Annonce genannten

Bedingungen entſpricht, wünſcht Sie nächſten Sonntag
Punkt 3 Uhr vor dem Obelisken der Place de la Concorde
u treffen. Als Erkennungszeichen wollen Sie ein
aſchentuch in die linke Hand nehmen. Sehr ernſthaft.“
Dann ergriff Herr Théodule ſelbſt die Feder und ſchrieb

auf einen anderen Briefbogen:
„Madame D. A. P. wird gebeten, ſich am nächſten

Sonntag um 3 Uhr vor dem Obelisken der Place de la
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Ciceros, ſelbſt wenn es die erſte Catilinariſche iſt, deren Quousque tandem,
Catilina, abutere patientia nostra wohl noch in aller Ohren klingt, Stellen,
die auch heute noch bei aller Abwendung vom „Klaſſiſchen“ unſer aller
Jntereſſe gefangen nehmen. Die erſte Rede gegen Catilina hat Cicero
bekanntlich im Senat gehalten er fordert den Verſchwörer auf, ſich
aus der Stadt zu entfernen, doch dieſer erklärt, nur einer beſtimmten
Willensäußerung des Senats weichen zu wollen. Aber einen be
ſtimmten dahingehenden Antrag zu ſtellen, lehnt Cicero ab, trotzdem
will er bewirken, daß Catilina deutlich die Meinung des Senats kennen
lerne. „Verlaß die Stadt Catilinag, befreie den Staat von der Furcht,
geh in die Verbannung, wenn Du durchaus das Wort hören willſt.“ Er
macht einen Augenblick Pauſe. „Nun wie, Catilina, worauf warteſt Du
noch Bemerkſt Du das Stillſchweigen aller, die hier anweſend ſind
Sie dulden und ſchweigen. Was erwarteſt Du noch das Gewicht ihrer
Worte, während ſie Dich doch durch ihr Schweigen verurteilen Wenn
ich dieſes Anſinnen (aus der Stadt zu weichen) an den vortrefflichen
Jüngling P. Seſtius oder an den hervorragenden Mann M. Marcellus
gerichtet hätte, dann würde der Senat, und mit vollem Recht, ſelbſt in
dieſem Tempel hier auf mich losgeſtürmt ſein und Hand an mich gelegt dienſt
haben. Aber inbezug auf Deine Perſon, Catilina, da ſchweigen ſie,
und ihr Schweigen iſt Deine Verurteilung.“ Die Rede iſt von Cicero
nicht gleich, ſondern erſt drei Jahre nach dem Ereignis niedergeſchrieben
worden daß er da ſich nicht mehr an den Wortlaut ſeiner improviſierten
Rede erinnern mochte, iſt natürlich, es mögen auch ſonſt mancherlei
Gründe vorgelegen haben, die ihn zu etwaigen Aenderungen veranlaſſen
konnten. Aber wir wiſſen doch mancherlei aus anderen Quellen
die wirklich gehaltene Rede namentlich kommt hier ein Fragment
Diodors in Betracht, dem leider wegen einer falſchen Lesart bis g.
nicht die Bedeutung zuerkannt wurde, die ihm wirklich gehört.
gleiche Theodor Reinach in der „Rev. d. ét. grecques“ t. XXVII.)
Um nicht zu ausführlich zu ſein, ſetze ich
ein, wie ſie im Kodex ſteht. Danach fragt Cicero Senat, ob er
beſchließen will, den Catilina aus der Stadt zu verbannen. Doch
eiſiges Schweigen folgt auf die Frage, weil kein Senator wagt, ſich ſo
direkt gegen Catilina und ſeinen gefährlichen 777 zu erklären.
Dadurch war Cicero alſo eigentlich abgefallen, aber als alter Parlamen
tarier und feiner Advokat, der in allen Kniffen bewandert iſt, weiß er ſich
zu helfen. „Wollt Jhr“, fragte er, „den Quintus Lutatius Catulus in
die Verbannung ſchicken Nun war Catulus eine allgemein beliebte
Perſönlichkeit deshalb erregt die Frage Ciceros allgemeinen Tumult
und lebhafte Proteſte. Das hatte Cicero gerade erwartet „Siehſt Du“,
ſagt er zu Catalina, „wie der Senat ſi arg wenn es ſich um die
Verbannung eines guten Bürgers handelt Alſo iſt das Stillſchweigen,
das ſie bei Nennung Deines Namens zeigten, geradezu eine Verurteilung
Deiner ſauberen Perſönlichkeit.“ Nun iſt alles klar, man verſteht auch,
warum Cicero den Catulus beim Niederſchreiben der Rede durch den
Seſtius und Marcellus erſetzt hat. Jm Jahre 60 war Catulus ſchon
tot, während die beiden anderen lebten, hoch angeſehen waren und zu
den Freunden Ciceros zählten. Auch daß Cicero verſchweigt, daß er
dem Senat geradezu die Frage vorgelegt hat, ob ſie den Catilina in
die Verbannung ſchicken wollten, begreift man wohl er hätte doch ein
geſtehen müſſen, daß der Senat durch ſein Schweigen auf die Anfrage
eigentlich ſeinen Vorſchlag zurückgewieſen hatte.

Kirchliche Ameigen von Halle und Pororken.
Am 15. Sonntag nach Trinitatis, den 11. Septbr. 1904, predigen:

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Deißner. (Mottette.) Nach der Predigt: Beichte
und heiliges Abendmahl Derſelbe. Kollekte für Freitiſche auf
hieſiger Univerſität.) Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der
Volksſchule, Frieſenſtraße; Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends
6 Uhr Katechismuspredigt; Oberpf. Wächtler. Mittwoch, den
14. September, abends 6 Uhr Katechismusepredigt; Diak. Donath.
Freitag, den 16. September, vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges
Abendmahl Oberpfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberpf. Wächtler. Vorm.
3.9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach
der Ptedigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottes dienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke. Mittags
12 Uhr Predigt und Abendmahlsfeier für evang. Polen Pfarrer
RhodeSchildberg i. P. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Sup. Saran. Vorm.
10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Sup. Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nieiſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Schwahn.

Vorm. 102Uhr: Diak. Witte. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in
T

Concorde einzufinden. Als Erkennungszeichen wolle man
in die linke Hand ein Taſchentuch nehmen. Sehr ernſt-
haft.“

Als Herr Théodule dies mit lauter Stimme vorgeleſen,
fuhr er fort:

„Jch ſchicke nunmehr Brief Nr. 1 an den Witwer 53,
Bureau 50, Brief Nr. 2 an die Witwe D. A. P., Bureau 37,
und hoffe, daß wir damit ein gutes Werk getan haben.“

Verblüfft rief der zweite Kollege:
„Das wird uns diesmal 30 Centimes koſten, aber ich

glaube, die Sache lohnt die Ausgabe.“
„Und wenn die Adreſſaten die Geſchichte für Schwindel

halten und nicht kommen?“ meinte der Dritte.
„Das werden wir ja ſehen Denn ich brauche wohl

nicht erſt zu ſagen, daß wir uns auch auf der Place de la
Concorde einfinden werden.“
Die Verabredung wurde für den Tag getroffen, und
Herr Théodule erzielte bei Frau und Fräulein Pouſſier
einen recht hübſchen Heiterkeitserfolg, als er ſeine neue Er-
findung beim Mittageſſen zum beſten gab.

IV
Am folgenden Sonntag nachmittag wanderten die zwei

Kollegen des Herrn Théodule in der Nähe der Obelisken
auf und ab und ſtrichen bereits zwölf Minuten herum, als
ſie ſahen, wie ſich eine noch junge Dame von angenehmem
Aeußeren dem Gitter des Monuments näherte. Sie hielt
ein Taſchentuch in der linken Hand.

Faſt in demſelben Augenblicke tauchte ein Herr, den
man noch nicht bemerkt, ein gut gekleideter Mann gegen
die 60, von etwas ſcheuer, ſchüchterner Haltung auf, der
ebenfalls ein Taſchentuch in der Hand hielt.

Die Sache hat angebiſſen, dachten die zwei Kumpane,
und wanderten weiter hin und her, ohne die Akteure dieſer
kleinen Komödie aus den Augen zu laſſen. Das Paar be
obachtete ſich einen Augenblick mit gegenſeitiger Neugier.
Beide ſchienen zu zögern. Dann machte der Herr eine Be
wegung, als wenn er ſagen wollte: „Vorwärts!“, nahm
ſeinen Hut ab und ſprach die Dame an. Dieſe lächelte und
reichte ihm anmutig die Hand. Dann begann die Unter-
haltung, die augenſcheinlich eine ſympathiſche Wendung
nahm, denn der Herr bot der Dame galant den Arm, und
dieſe nahm ihn an.

Die beiden Kollegen ſahen ſich an und brachen in lautes
Lachen aus.

„Wahrhaftiq verblüffend,“ rief der eine.

leich die richtige Lesart

Knuth. Vorm. u Uhr:
Kinderg e am Böllbergerweg Diak. Witte.Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Schwahn.

m Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr Diak. Witte.
iechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Vorm. 8 Uhr: Vorm.10 Uhr Vorm. 11 Uhr ah Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer-
tswoche: Hilfspred. Henze.

Bergmaunstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.

112 Uhr: Kindergottesdienſt Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Miſſionsſtunde Dompred. Lic. Lang. nLaurentiuskirche Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Günther. Vorm.
10 Uhr Paſtor Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfs
prediger Günther.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Sup. a. D. Rühlmann.
Vorm. 10 Uhr r Meinhof. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

nſt; Derſelbe. Mittwoch, den 14. September, vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche z Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Pfarrer
Bach. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl
Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Digkoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus He Giebichenſtein) Vorm.

8 Uhr: Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Amtswoche: Suv. Bethge.

Zu St. Petrus Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Vikar
Koch. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amts
woche: Hilfspred. Nennewitz. s

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath.
Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 1x Uhr:
nd gee Derſelbe. Etiſabethtirchet Feſt Maris Geh

Franuziskus und abethkirche Feſt Mariä Geburt:
Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Feſt Mariä Geburt:
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Baptiſten-Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr Predigt.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts). Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet
ſtunde. onnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr: Gottes-
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr:

Dienstag abend 8 Uhr Bibel- und Betſtunde Pred.
rante. Zutritt für jedermann frei.

Böllberg Nachm. 2 Uhr Paſtor Nitzſchke.

See n r. Pale 2 Watg Nachemitz Vorm. r: Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.2 Uhr Kindergottesdienſt; Terſelbe

x

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Paſtor Hobbing.
Jeder willkommen. Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde fürdann. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger

ädchen. Donnerstag abend 8x Uhr Allgemeine Blaukreuz
verſammlung. Sonnabend abend 84 Uhr: Blaukreuzverſammlung
(nur für Männer). II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
8 Uhr: r n Jeder willkommen. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde für jedermann.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Evang. Mädchenverein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. un frauen

verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugend-
verein: Sonntag abend 8 Uhr im „NRoſental“, Weidenplan 4
(kleiner Saal). Mittwoch abend 84 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 7 -9 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.Heintke. Evang. ümginge und Jugendverein der ülrichs
gemeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere
Abteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Ober
diak. Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jung

„Man muß geſtehen,“ meinte der andere, „dieſer Théo
dule iſt ein famoſer Regiſſeur.“

„Wenn er nicht bald kommt, verſäumt er die Geſchichte
noch.“

„Das wäre ſchade
Na, der wird ſich freuen.“

Tatſächlich tauchte Herr Théodule in der Rue Royale
in Begleitung ſeiner Braut und ſeiner zukünftigen
M wiegermutter auf. Die Damen waren rot und außer
Atem.

„Nun?“ fragte Herr Theéodule lächelnd.
Der eine der Kollegen deutete mit der Hand auf das

Paar, das ſich mit langſamen Schritten nach dem Tuilerien-
egt* zu entfernte und in zärtlichem Geplauder begriffen

ien.
„vBrillant, mein lieber Freund, die Sache iſt gemacht

Sie können ſtolz auf Jhr Werk ſein und brauchen jetzt nur
noch den Hochzeitsſchmaus zu beſtellen.“

Jn dieſem Augenblicke wurde der alte Herr von einer
kleinen Blumenhändlerin aufgehalten und drehte ſich um,
um ein Veilchenbouquet zu kaufen. Plötzlich ſtieß Fräulein
Guſtavie einen Entſetzensſchrei aus, während ihre Mutter
mit einer Ohnmacht kämpfend ſich an Théodules Arm
klammerte.

„Onkel Coleſtin!“
Tableau!

Aber nein, da iſt er ja

V.
Der heiratsluſtige Witwer, dem Herr Theodule in ſo

ſinnreicher Weiſe zur Verwirklichung ſeiner Pläne verholfen
batte, war in der Tat niemand anders als der Erbonkel,
auf dem die ganzen Hoffnungen des Fräulein Guſtavie,
ſeiner Braut, beruhten.

Seine geiſtreiche Jdee koſtete ihm 12 000 Franks Rente.
Indeſſen zeigte ſich Théodule als Ehrenmann, denn

wenige Tage nach der Begegnung am Obelisken raffte ein
von der heftigen Erregung hervorgerufener Schlaganfall
Fräulein Guſtavies Mutter dahin, und Herr Théodule nahm
nicht etwa daraus den Anlaß, ſich von der Aermſten zurück
zuziehen, ſondern beſchleunigte im Gegenteil das Aufgebot.

Er tröſtete ſich bald über die verloren gegangene Erb
Kaft umſomehr, da ſeine Frau ihm den Ausfall durch ihre
Liebe und Zärtlichkeit zu erſetzen wußte: aber von dem vor
witzigen Gelüſte, für andere Leute die Vorſehung zu ſpielen,
war er ein für allemal kuriert.

Nach der

frauenverein der Ulrichsgemeinde Montag abend 71-10 Uhrund Donnersta wehen 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde Freitag,
den 16. nachm. 3-—5 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“ Ober
diakonus Richter

Zu St. Georgen: Frauen Miſſionsverein: Jeden Montag von
24 im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8-- 10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8—10 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Donnerstag abend von 8—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Kehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Ubr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.
Freitag, den 16. September abends 8 Uhr: Bibelſtunde;
Hilfsprediger Schwahn.

Johanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9; Hilfspred. Henze. Mittwoch, den
14. September abends 8. Uhr Bibelſtunde Bruckdorferſtraße 3;
Paſtor Faßmer.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
rauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag von

9 Ubr Demrlat 3. Jungfrauenverein (füngere Abteilung
Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Miſſionsnähverein
Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Bibel- und Schriften
Verein? Dienstag, den 13. September, abends 9 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12: Vortrag des Vorſitzenden Dompred. Lie. Lang: „Die
Hereros und die rheiniſche Miſſion“. Geſchäftliche Beratungen.
Jedermann willkommen. Domtkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Dienstag, den 13. September, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.
u St. Stephanus: Donnerstag, den 14. September, abends
6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag und Mittwoch
abend 8 bis 103 Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung
Sonntag und Mittwoch abend 8- 10 Uhr im Gemeindehauſe.
Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis
9 Uhr Henriettenſtr. 34. Miſſionsnähverein.: Dienstag nachm.
3--5 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend von 7 Uhr ab, II. Abteilung Montag abend von 74 Uhr
ab Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend von 8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. l. Mittwoch, den
14. September, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9;
Pfarrer Bach. Donnerstag, den 15. September, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor von Broecker.
u St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr,
Montag und Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozzi
ſtraße 4. Evang. Frauen und Jungfrauenverein (jüngere Ab-
teilung) Sonntag abend x8 Uhr Verſammlung 4.
Mittwoch den 14. September, abends 8 Uhr Bibel-VBeſprech-
ſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.Halle Tore Evang. Frauen und Jungfrauenverein:
Montag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichelkranz“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Sonntag
abend 8 Uhr: Gemeinſamer Unterhaltungsabend der Vereine.
Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. September 1904.
Aufgeboten Der Bäckermeiſter Walter Bach, Eisleben und Jda

Lindrath, Mangsfelderſtr. 7. Der Konditor Oskar Krieger. Thomaſius
ſtraße 37 und Klara Ertel, Thomaſiusſtr. 37. Der Fiſcher Wilhelm
Schreiber, Spitze 29 und Anna Schöne, Hedwigſtr. 9. Der Brauerei-
arbeiter Hermann Staudtmeiſter, Thomaſiusſtr. 16 und Anna Kopf,
Mansfelderſtr. 48.. Der Handarbeiter Otto Fuchs, Gr. Klausſtr. 18
und Minna Herrmann, Glauchaerſtr. 47.

Geboren Dem Salinenregiſtrator Otto Nehmig S. Werner,
Klinik. Dem Arbeiter Otto Filzhut T. Elſe, Klinik. Dem Hand-
arbeiter Albert Hädrich, Kellnerſtr. 104, T. Martha. Dem Eiſenbohrer
Wilhelm Coqui, Wolfſtr. 23, T. Martha. Dem Friſeur Wilhelm
Rammelt, Auguſtaſtr. 1, S. Herbert.

Geſtorben Des Stadtbahnwagenführers Auguſt Braun T. Helene,
1 J., Meckelſtr. 16. Der Steinboſſierer Friedrich Geißler, 43 J.,
Klinik. Des Oebſters Friedrich Becker T. Marie, 1 Mon., Thüringer-
ſtraße 26. Des Arbeiters Günther Marhold S. Friedrich, 3 Mon.,
Weingärten 21. Die Rentnerin Albine Scharf, 80 J., Herrenſtr. 27.
Des Fiſchers Paul Schramm T. Martha, 1 Woche, Weingärten 47.
Des Schneiders Emil Reichard T. Roſa, 1 Mon., Bernhardyſtr. 52.

Auswärtige Aufgebote: Der Militäranwärter Karl Eberhardt,
lle und Jda Schreck, Neu-Daberſtedt. Der Kandidat des höheren
chulamts Georg Schulze, Halle und Eliſabeth Krohnert, Eisleben.

Der Fabrikant Adolf Freiherr v. Fichtl und Riekchen Marcus, Deutſch
Wilmersdorf. Der Telegraphenarbeiter Otto Seidel, Halle und
Wilhelmine Künzel, St. Ulrich. Der Bäckermeiſter Hermann Möbius,
Halle und Berta Kraneis, Morl.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. September 1904.

Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Ernſt Haedrich und Emma Haaſe,
Richard-Wagnerſtr. 16. Der Kaufmann Fritz Burckhardt, Magdeburg
und Elly Wilcke geb. Beyer, Wilhelmſtr. 3. Der Poſt-Aſſiſtent Paul
Steglich, Saalfeld und Katharina Engel, Angerweg 10.

Eheſchließung Der Muſiker Guſtav Graul, Piaſſetzna und Anna
Müller, Ackerſtr. 1.

Geboren Dem Landbriefträger Albert Hellmoldt aus Glebitzſch,
eder 1, T. Melanie. Dem Landwirt Alfred Brecht, Lettiner
ſtraße 4, S. Paul. Dem Kalkulator Auguſt Teudeloff, Schulberg 2,
T. Margarete. Dem Futtermeiſter Wilhelm Schröder, Gr. Brunnen
So e S. Otto. Dem Krankenwärter Albert Windt, Oppinerſtr. 8,

Albert.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumann
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Benthner; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto belgefügt ſein.

Beachtenswert!
Jeder, der bemüht iſt, ſich ſeine Geſundheit zu erhalten oder dieſelbe
zu kräftigen, ſollte „Califig“ benutzen. Dieſes vortreffliche Mittel ver
hütet alle Magen und Leberbeſchwerden oder Verdauungsſtörungen.
„Califig“ iſt unvergleichlich mit anderen Mitteln dieſer Art. Seine
Wirkung iſt eine milde, rein natürliche und ſchädigt niemals den

anismus, wie dies bei ſtarken Reizmitteln oft der Fall iſt. Jn
potheken käuflich pro Flaſche M. 2.50, Flaſche M. 1.50.

Bestandteile: 33 Fici Californ. (Speciali Modo Galifornia Fig Syrup Co.
parat.) 75, Extr. Senn. Uquid. 20, Elix. Caryoph. oomp. 5. (2887

Grosse Auswahl Ceiner Präzisions Vhren A. Lange
Söhne, Glashütte und Glashütter Vhren Union Glashötte,
Ceiner Genſer und Sehweizer Taschen-Vhren. Kunst-
gewerbliche Ausstellung moderner Zimmer-UVhren. (2531
Paul Maseherg, Uhrmacher, Gr. Ulrichstr. 48.



Verreise

Preisermässſigun
auf alle Artikel wegen Umbau nur noch bis Mittwoch, den 14. September.

Gänstigo Celogenheit, schon jetzt den Bedarf in Wollgarn, Strümpfen, Trikotagen, Wolhwaren I. w. zu decken.

Halle a. S. H. Schnee Gr. Steinstr. 84.
A. Ebermann.

bis Anfang Oktober.

Dr. Frick.
Vertreter [2914

Dr. Damm, Moöerseburgerstr. 5,
Sanitätsrat Dr. Sehreyer,

Leipzigerstrasse 104.

leh bin auf 3 Wochen
Leppiche

Verreist.
Dr. Mekus,.

I 11 Schmeerſtraße 11.

von

ne
JInlekte, Bektzenge,

Korb und Skeckbeltchen.

I Größte Auswahl, billigſte
Preiſe, reelle Bedienung.

Benkwitz' Nachf.,
nur Schmeerſtraße 11.

Ein grosser Posten

Töchterpenſionat Lehmann,
Königſtr. 9. Gepr. wiſſenſchaftliche
wie Jnduſtrie Lehrerin desgl.
Engländerin u. Franzöſin i. H.

Nußbaum-Schreibſekretär für

in allen Arten und Grössen
in modernen Mustern und Farbstellungen
in richtiger, sachverständiger Auswahl e

Benkwitz“ in angemessenen, billigen Preisstellungen
erſte und älteſte bietet dasJ Dampf-Bettfedern-

ReinigungsAnstalt Spezial-Jeppicſigescſiäft

Arnold s Croitzsc
Gr. Ulrichstrasse 1, Ecke leinschmieden,

Grientaliscſier Jeppidſe,
ruht u änhte Stäcke,ist soeben neu eingetroffen und wird allen Interessenten ohne Kauf-

zwang zur Ansicht empfohlen. [2889

20 Mk. zu verkaufen. [2921
Giebichenſtein, Königsberg 2.

[2905

Montag, [2. August, 29 Uhr Kaisersàäl e
Leirzter Vortrag. W

1,50 und 1 Mk. [2920

per Wage
Maerckoer Co. S.

Neue Promenade Ia (am Waisenhause)
bietet

S neue Pianinos,gediegene Fabrikate, kreuzsaitig, mit starkem Pisenpanzer, Vor-
zügliche Tonfülle, in allen Arten Umbau: Nusshaum, schwarz,
Eiche, Mahagoni, von 350 Mark an, in allen Preislagen und leistet

langjährige Garantie. [2932

Saalschlossbrauerei.
Vornehmes Gartenlokal.

Diners von 12--3 Uhr.

F. Winkler.2519]

Halle. aS.
Keinsehmi eden. S

Otto
UnbeKannt.

Brillen. Klemmervon 1 Mk. an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber
und dauerhaft gearbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf

das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unbekannt
Grosse Ulrichstrasse 1 a. [2901e

W d Webey T H
Klempnermeilster,

ältest, fachmännisehes Lampengesehäft

Gr. Märkerstr. 27, Pernspr. 567,

am PIatrze,

W
Beleuchtungsgegenſtände 'iler Art, Tiſchlampen,

Hängelampen, Ampeln c.
der renommierteſten Fabriken mit den neueſten und beſtleuchtendſten Brennern.

Magazin für Haus- U. Küchengeräte.
Lackierte engl. Kupfer- und Nickel-Waren in prima Ware.

Se

Grösstes Lagefoiner Zinnsoldaten von Heinrichssen,

u w r

Der

Total-Ausverkaufes
steht nahe bevor.

Es Kommen nächster Tage hochfeine
Kleoiderstoffe, Tuche, Kammgarnstoffe,
Cheviots, Plaidstoffe, Seidenstoffe
Modelikleider, Kostümröckse, Blusen etc.

zu jedem annehmbaren Preise

J

Schluss

in glatt,
gemustert,

zum Verkauf. [2916C. A. Boegelsack,
Ulrichstrasse 1I8.

Hochfeine zyoranche Möbel:ü Prunkſchrank, 1 SchreibtiſchNürnherg- l2801 1 Trummeaux (nußb.) ſteht billig
2 9 zu verkaufen Fleiſcherſtr. 31.Gegründet 1834. Se Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.

futterschwingen Gr. Märkerſtr. 23.

Einzel- Unterricht
für Herren und Damen in Soehönsohreiben, Reohnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinensohrelben.

franz Wehmer, Poststrasse 1.2527
mittelt wurden.

Laden und Souterrain

Aielen Danſe
für die zahlreichen Blumenspenden und Glückwünsche, die mir bei der
Neueröffnung meines Geschäfts von Freunden und Gönnern r

Otto Kramer Drogerie,
m 9 Mittelwache 9.

mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder

ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [2507
Gr. Steinſtr. 74. Garl Stocknor, Halle a. 5.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kexſten, Halle a. S.

prüfung ein. Ki

Für Kindergärtnerinnen ſuchende Herrſchaften.
Zu Michaelis treten wieder 16 unſ. Schülerinnen i. d. Abſchluß-

ndergärtnerinnenSeminar, Halle a. S.

Feiertagsſialberbleibt mein RohprodukKten- 9 Schuhwarengesechäft

Sonnabend, den 10. und Sonntag, den II. September

r geschlossen.
2933] J. Sternlicht.Wratzke 8 Steiger

Hoflicgferanten (2433
duwellere und Edelschmlede

Königi. Erleoh. Hoflleferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Haus HRagenthal
bei Gernrode am Harz,bekanntes 20 jerhans mit chriſtlicher Hausordnung in herrlicher

Lage zwiſchen Bode und Selketal, bietet lieben Gäſten bis Ende Oktober
freundliche Unterknuft. e veres durch die Vorſteherin Fräulein

Filigabeth Klee, daſelbſt [13952509)] Dir. Laegel, Gymnaſiallehrer.
Mit 3 Beilagen,



Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 425 der Halleſchen Zeitung 10. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
kfWmW WHalleſche Nachrichten.

Halle a. S., 9. September.
Unſere Straßenſchilder.

Man wohnt oft lange Jahre in einer Straße, deren Namen
man ſehr wohl kennt, ohne ſich klar zu machen, woher denn der

Name eigentlich ſtammt. Bringt einen das zufällige Nachdenken
oder die Frage eines Bekannten einmal auf dieſes Themg, wird
man mit Staunen gewahr, daß man ſich auf dieſes doch ſehr nahe
Liegende keine Antwort zu geben vermag. Bei Namen wie Schmied
ſtraße, Mauerſtraße, Breiteſtraße, Merſeburgerſtraße, Linden
ſtraße uſw. hat es ja keine Not; anders aber ſteht es ſchon mit den
nach Perſönlichkeiten benannten Straßen. Wenn es ſich um
hiſtoriſche oder um Namen von allgemeiner Bedeutung handelt, wi
Moltkeſtraße, Goetheſtraße uſw., mag es auch noch angehen, do

laubt man gemeinhin garnicht, wie viele Leute dur

denken, wer dieſer Moltke, Goethe uſw. eigentlich geweſen. Am
r aber ſteht es um die Straßen, die nach irgend einer Per
önlichkeit von nicht allgemeiner Bedeutung oder nach lokalen Größen

benannt ſind. Da gerät oft der kenntnisreichſte Menſch in Ver
legenheit, wenn die Frage nach einer Deutung des Straßennamens
an ihn herantritt. Wie mancher Vater oder Lehrer hat ſchon vor
einem neugierigen Kinde kapitulieren müſſen mit dem Geſtändnis:
„Das weiß ich nicht!“ Das ſollte nicht ſein. Die Straßen werden
nach Perſönlichkeiten getauft, um dieſe zu ehren und ihr Gedächt
nis im Volke wach zu halten. Bei unſerer jetzigen Methode, den
nackten Straßennamen an die Häuſerecken zu ſetzen, wird aber
dieſer Zweck vollſtändig verfehlt. Warum fügt man dem Straßen
nahmen, wenn es ſich um Perſönlichkeiten handelt, nicht eine kurze
Erklärung bei, wer der war, dem zu Ehren die Straße genannt
wurde, und wo und wann er lebte? Solches iſt in Halle doch ſchon
ſeit Jahren geplant, jedoch noch in keiner Straße ausgeführt wordennot täte es z. B. in der LudwigWucherer-, Relt Tholuck,
Thomaſius, Schwetſchke, Niemeyer, Forſterſtraße, auf dem
Franckeplatze, Riebeckplatze u. a. Wir haben ſonſt ganz tüchtige
Leute den Kopf ſchütteln ſehen über dieſe oder jene der genannten
Straßen. Durch eine kurze Notiz unter dem Straßennamen wird
der eigentliche Zweck Ehrung des Toten erfüllt. Dann
aber auch tritt unmerklich eine Bereicherung der Kennt
niſſe in den Volksſchichten ein, bei denen ſelbſt das ge
ringfügigſte Wiſſen in die Wagſchale fällt. Schließlich wird auch
der Horizont erweitert, und die Beobachtung, wie verdienſt-
volle Männer geehrt werden, gleichviel, welches Standes ſie waren,
ſtärkt den Sinn für das Allgemeine und für die Zuſammengehörig
keit. Und gerade das brauchen wir in dem Zeitalter der Ver
ſchärfung der Klaſſengegenſätze. Jn löblicher Weiſe hat die Stadt
Dresden ſchon einen beſcheidenen Anfang gemacht. Seit einigen
Monaten ſieht man ſchon hier und da Straßenſchilder, die Aus
kunft über die Perſönlichkeiten geben, zu deren Gedächtnis die
Straße getauft wurde. Halle iſt in ſeiner Straßenbenennung in
mancher Beziehung vorbildlich. Welche Fülle poetiſcher Be
zeichnungen beſitzt unſere Stadt in ihren Straßennamen; freilich
auch manche, die beſſer nicht exiſtierten, ſo die ungeheuerliche „Frei
imfelderſtraße“. Auch in der Aneinanderreihung von Straßen mit
verwandten Namen marſchiert die Salzſtadtk anderen Städten voran,
ſo ſind z. B. „Leſſing“, „Schiller“, „Goethe“, „Victor Scheffel“,
„Uhland“, „Fritz Reuterſtraße“ Bezeichnungen für Straßen, die
benachbart in einem Häuſerblock liegen. Wenn ſolchergeſtalt auf
eine geordnete Straßenbenennung Obacht gegeben wird, warum
wird dann die kleine Mühe der Deutung von Straßennamen auf
den Schildern geſcheut?

Lateiniſche Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen. Geſtern
und heute fand an der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen
Stiftungen unter dem Vorſitze des Provinzialſchulrates, des Herrn Geh.
Oberregierungsrates Troſien die Reiſeprüfung ſtatt. Es traten
folgende 21 Äbiturienten in die Prüfung ein Karl Althaus, Wilhelm
Bernau, Hermann Brecht, Wilhelm Danneil, Georg Galle, Gottfried
Goebel, Alfred Gneinzius, Werner Pfahl, Hans Rockſtroh, Walter
Schulze, Arthur Starke, Hans Thieme, Emil Werner Albrecht Bau
mann, Emil Grulich, Max Kerſt, Walter Lerch, Walter Reuter,
Rommel, Heinrich Schoppen, Ferdinand Schulze. Alle 21 beſtanden,
davon die 13 zuerſtgenannten unter Erlaß der mündlichen Prüfung.
Von ihnen widmen ſich dem Studium der Theologie fünf, der Rechte
fünf, der Medizin zwei, der klaſſiſchen Philologie zwei, der neueren
Philologie zwei, dem Heeresdienſte einer, dem Baufache einer, dem
Bankfache einer.

Der in unſerer ſtädtiſchen Armendirektion ausgebrochene
Konflikt iſt definitiv beſeitigt. Jn der vorgeſtrigen An der Armen
direktion gab der Vorſitzende, Herr Stadtrat Tepelmann, bekannt, daß
Herr Stadtrat Winter freiwillig auf das Amt eines ſtellvertretenden
Vorſitzenden Verzicht geleiſtet habe, und daß vom Magiſtrate Herr
Stadtrat Walger dazu beſtimmt worden ſei. Der Genannte wurde
dem Direktorium, das ſich zuſammenſetzt aus den Vorſitzenden der
28 Armenbezirke und den Mitgliedern des Waiſenrats, im ganzen aus
43 Perſonen, vorgeſtellt.

Beſtätigung. Die Wahl des Hilfspredigers Herrn Donath
zum zweiten Geiſtlichen von Trotha iſt von dem Königl. Konſiſtorium

beſtätigt worden. eDie Finanzkommiſſion ſtimmte in ihrer geſtrigen Sitzung zu
der Nachbewilligung von 2000 Mk. für Dienſtreiſen ſtädtiſcher Beamter,
dem Finalabſchluſſe der Schlacht und Viehhofkaſſe, ſowie den von der
Baukommiſſion am letzten Dienstag bereits der StadtverordnetenVer
ſammlung zur Annahme empfohlenen Magiſtratsvorlagen, über die an
dieſer Stelle am Mittwoch Mitteilung gemacht worden iſt.

Der Dank für treue Arbeit. Dem Preßmeiſter Wilhelm
Erling in Trotha wurde geſtern als Anerkennung für ſeinen ünunter-
brochenen 30jährigen treuen Dienſt auf der Grube „Karl Ernſt“ bei
Trotha in Gegenwart der Beamten und der geſamten Belegſchaft
der Grube von dem Repräſentanten der Gewerke, Herrn Regierungs
baumeiſter Kallmeyer, unter herzlichen Segenswünſchen eine
goldene Uhr mit Widmung überreicht.

Gottesdienſt für evangeliſche Polen. Am nächſten Sonntag
wird Herr Pfarrer Rhode von Schildberg in Poſen einen Gottesdienſt
mit Abendmahlsfeier für ſeine in der Umgegend von Halle als Sachſen
gänger arbeitenden Gemeindeglieder halten. Solche Gottesdienſte finden
älljährlich hier ſtatt und pflegen von den zahlreichen evangeliſchen Polen
gern beſucht zu werden, weil ihnen dadurch Gelegenheit gegeben wird,
die Verbindung mit der Heimatgemeinde, in die ſie zum Winter erſt
wieder zurückkehren, zu pflegen. Dieſer Gottesdienſt findet in der
St. Ulrichskirche ſtatt und beginnt um 12 Uhr.

r olche Straßenaufen, ohne ſich klar zu werden oder ohne auch r

Mühlgraben. Seit geſtern nachmittag iſt, nach Beendigung
der Reparaturen der Gerinne der Stadtmühlen, der vor denſelben
angebrachte Schutz beſeitigt, und ſo hat der Fluß wieder freien Lauf
bekommen.Der Krieger Vegräbnisverein feierte in ſeiner Monatsverſamm

lung den deutſchen Kronprinzen und ſeine Braut anläßlich ihrer Ver
lobung. Zwei Kameraden meldeten ſich zur Aufnahme an. Die
Mitglieder ehrten das Andenken ihres verſtorbenen Kameraden Franz
Unger durch Erheben von den Sitzen. Die Beerdigungsbeihilfe wurde
für das vierte Quartal ebenfalls auf 100 Mk. feſtgeſetzt.

Technikerverein Halle. Die auf Grund des Preisausſchreibens
über die Bebauung eines Eckgrundſtücks eingegangenen Entwürfe werden
in der Hauptverſammlung morgen Sonnabend,
„Schultheiß“, Poſtſtraße, ausgeſtellt und eingehend beſprochen, und die
Preiſe werden verteilt.

Eine brave Tat. Jn Betätigung edler Menſchenliebe fand,
wie ſchon kurz gemeldet, am Mittwoch a die Frau des Arbeiters
Klaus in Böllberg einen ſchrecklichen Tod. Ausführlicher er
fahren wir über die brave Tat: Frohen Sinnes kam die Frau mit
einem Pflaumenkuchen vom Bäcker. Da hörte ſie plötzlich aus dem
ca. ſechs Meter tiefen Kanalſchachte die ſchwachen Hilferufe des alten

im Reſtaurant

Arbeiters Fehſe, der bei ſeiner Arbeit im Kanal auf der Mitte der
Leiter von heftigem Unwohlſein ergriffen worden war. Frau Klaus
rief Hilfe, ſtieg ſofort über Fehſe hinweg in den Kanal, ſchob den Be

Fehſe das Bewußtſein zurück.

täubten, mit ihrem Kopfe und mit den Händen arbeitend, die Leiter
empor und rettete ihn glücklich nach einer halben Stunde kehrte dem

Als die mutige Retterin ſelbſt dem
Kanalſchachte entſteigen wollte, ſtürzte ſie betäubt in die Tiefe. Mit
anerkennungswertem Mute wagte ſich
Lehmann in die gefahrvolle Tiefe und knüpfte Frau Klaus einen
Strick um den Leib. Nun gelang es mehreren Frauen, die Verunglückte
bis über die Hälfte des Kanalſchachtes emporzuziehen da reißt zum
Entſetzen aller Anweſenden der Strick, und Frau Klaus ſtürzt von
neuem, nun kopfüber, in den ekelhaften Schlamm. Jn höchſter
Eile kam jetzt der inzwiſchen benachrichtigte Herr Direktor Hildebrand
mit einigen Mühlenarbeitern herbei und leitete mit großem Eifer und

ſchließlich Frau Berta

mit kluger Umſicht, überall ſelbſt die Hand anlegend, das Rettungswerk.
Bald gelangte auch die unglückliche Frau Klaus an die Oberfläche, aber
alle Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich, der herbeigerufene Arzt
konnte nur den Tod beſtätigen. Wie immer dienſtfertig und hilfebereit,
hatte diesmal Frau Klaus jäh ihr Leben verloren um ein anderes
Menſchenleben zu retten. Acht, zum Teil noch unerzogene Kinder
weinen mit dem Gatten an ihrer Bahre. Ehre der Toten!

Eine „luſtige“ Hochzeit. Jn der letzten Nacht gegen 12 Uhr
entſtand in der Ackerſtraße Nr. 1 gelegentlich einer Hochzeitsfeier eine
wüſte Schlägerei. Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt. Jn dem
allgemeinen Tumulte wurde unberechtigter Weiſe von einem Unbe
kannten die Feuerwehr alarmiert. Einer der Beteiligten kam ſo in
Rage, daß er in Wutkrämpfe verfiel und mit dem Krankenwagen in
die Klinik gefahren werden mußte. r

Geſchäftliches.
Maſchinenbauſchule zu Halle a. Saale. Zum

Anfang des neuen Semeſters ſei auf die hieſige Maſchinenbauſchule
hingewieſen, die der ſtädtiſchen Handwerkerſchule angegliedert iſt. Jn
dieſem Monat wird zum erſten Male die Abſchlußprüfung für die jetzt
abgehenden Schüler ſtattfinden dieſer wohnt das gewerbeſchultechniſche
Mitglied der Königlichen Regierung zu Merſeburg bei. Gegen Ende
dieſes Monats wird außerdem eine Ausſtellung der Zeichnungen und
Arbeiten der abgehenden Schüler der Maſchinenbauſchule ſtattfinden.

Die einjährige Ausbildung der Schüler dieſer von dem Miniſterium
für Handel und Gewerbe in Preußen neu eingerichteten „Maſchinen
bauſchulen zur Ausbildung von Werkmeiſtern und Monteuren“ hat den
Zweck, den in der Praxis ſtehenden begabteren Arbeitern Gelegenheit
zu geben, ſich in gedrängter Kürze alle diejenigen Kenntniſſe und Fertig
keiten anzueignen, die man heutzutage in allen größeren Fabriken und
Betrieben von einem Werkmeiſter oder beſſeren Monteur verlangt. Nur
durch die Bereitſtellung von ausreichenden Mitteln ſeitens des Staates
und der Stadt Halle iſt es möglich, das Schulgeld auf nur 30 Mark
für das Halbjahr zu bemeſſen.
bauſchule iſt der Nachweis einer guten Volksſchulbildung und einer
vierjährigen praktiſchen Tätigkeit erforderlich. Das neue Semeſter
beginnt am 17. Oktober.

Für die Aufnahme in die Maſchinen

Die erſte deutſche Fachſchule für Dampf- und
chemiſche Wäſcherei, welche zugleich die erſte Fachſchule auf dieſem
Gebiete des Kontinents bildet, wurde am Mittwoch vormittag hier in
Gegenwart eines zahlreichen Publikums eröffnet. Verbunden war dieſe
Eröffnung mit einer Demonſtration exploſionsſicherer Gefäße ſeitens der
Fabrik exploſionsſicherer Gefäße, G. m. b. H., Salzkotten. Auf einem
Scheiterhaufen lagerte ein eiſernes Faß, in welches 75 Liter Benzin gefüllt
wurden. Nachdem der Scheiterhaufen in Brand geſetzt war, wurde durch
die ſich entwickelnden Gaſe der Verſchluß des Faßes herausgeſchleudert,
worauf ſich dieſe entzündeten und eine hohe Flamme emporloderte, die
von dem Meiſter der Fabrik exploſionsſicherer Gefäße mit einem Tuche
in der Hand erſtickt wurde. Nachdem die Gaſe nochmals zur Ent
zündung gebracht worden waren, wurde aus einer Kanne, die ebenfalls
exploſionsſicher war, wiederholt Petroleum zugegoſſen, ohne daß das
Feuer in dieſelbe hineingeſchlagen wäre. Die gewaltige Flamme, welche
aus dem Faß emporloderte, wurde darauf mit einem Eimer Waſſer
zum Verlöſchen gebracht, was bei gewöhnlichen Lagerfäſſern unmöglich
iſt. Nach dieſen Vorführungen erfolgte ein Rundgang durch die in
jeder Beziehung muſterhaft eingerichteten Fabrikräume.

Vermiſchtes.
Von der Prinzeſſin Luiſe von Koburg. Zu der Flucht der

Prinzeſſin Luiſe von Koburg und zu ihrem viertägigen Berliner
Aufenthalte im Hauſe des ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge
ordneten Dr. Albert Südekum wird noch berichtet, daß ſich die Prin
zeſſin von Mittwoch bis zum Sonnabend voriger Woche in der
Wohnung Dr. Südekums aufgehalten habe. Jn ihrer Begleitung
befand ſich Mattaſich und Frau Stöger, die ehemalige Kantinen-
wirtin des Gefängniſſes, in dem Mattaſich ſeine Strafe verbüßt
hat. Am Sonnabend fuhren die Prinzeſſin, Mattaſich, Frau
Stöger und Dr. Südekum am helllichten Tage per Automobil zu
nächſt nach dem Harz, dann weiter bis an die franzöſiſche Grenze.
Alle trugen Automobilkoſtüme und blaue Brillen. Es wird von
glaubwürdiger Seite verſichert, daß ſie in der Familie eines
ſozialiſtiſchen Politikers ihren erſten Aufenthalt in Paris

nahm und dann in ein gartenumgebenes Haus gezogen ſei, welches

einem Profeſſor gehört. Man glaubt, daß das Fachgutachten, ſelbſt
wenn ein Vergleich zuſtande kommt, erſt Ende September publiziert
werden dürfte. Es verlautet, daß die Prinzeſſin ſich in nächſter
Zeit nach. Biarritz und Lourdes begeben wird. Einem Telegramm
aus Nanch zufolge ſoll die Prinzeſſin dort in einem Privathauſe
weilen, um ihren Geiſteszuſtand von Autoritäten prüfen zu laſſen.
Deren bisherige Wahrnehmungen ſtimmen darin überein, daß die
Prinzeſſin zwar etwas exzentriſch, aber nicht geiſtesgeſtört ſei.

NRiederſachſen-Tag. Am 7. und 8. Oktober findet in Hildesheim
der dritte Niederſachſentag ſtatt. Die Tagesordnung enthält u. a.
ſolgende Verhandlungsgegenſtände. 1. Erhaltung typiſcher Landſchafts
formen und intereſſanter Einzelpflanzen 2. Schutz bedrohter Natur-
ſchönheiten (Talſperrenfrage) 3. Schutz vor und frühgeſchichtlicher Denk
mäler 4. Pflege heimatlicher Sitten und Gebräuche Erhaltung der
Volkstrachten 5. Wiederbelebung niederſächſiſcher ländlicher Bauformen
Schutz typiſcher Städtebilder 6. Pflege plattdeutſcher Sprache und
Literatur 7. Heimatliche Volkslieder und Sprichwörter 8. Pflege der
Heimatkunde in den Schulleſebüchern 9. eine gemeinſame Geſchäftsſtelle
für Heimatſchutz und Heimatpflege in Niederſachſen.

Aus Marſeille. Angeſichts der Obſtruktion der Marſeiller Unter
nehmer hat der Präſident der Handelskammer alle Verhandlungen unter
brochen. Die Arbeiter haben ſich unterworfen und die Aufnahme der
Arbeit unter den alten Bedingungen beſchloſſen unter Proteſt gegen die
ſchroffe Haltung der Unternehmer.

Ertrunken. Jn der Saßnitzer Badeanſtalt iſt der Majoratserbe
Oberleutnant Meinhart v. Schierſtädt ertrunken.

Verhütetes Unglück. Donnerstag nachmittag wurde auf der
Semeringbahn ein großes Unglück durch das Zugperſonal verhütet.
Bei der Bergfahrt eines Perſonenzuges von Payerbach aus riſſen in der
nächſten Station bei dem raſchen Anziehen der Lokomotive alle drei
Verbindungsketten mit dem erſten Waggon, und der ganze Zug begann
auf der dort ſehr ſteilen Geleisſtrecke zurückzurollen. Viele Paſſagiere
wollten im erſten Schrecken aus den Waggons ſpringen. Die Kondukteure
verhinderten dies aber, eilten zu den Handbremſen und brachten den
Zug in einigen Sekunden zum Stehen.

Carrys Briefe. Die auf Antrag der 22. Diviſion zu Kaſſel ſeitens
des Amtsgerichts zu Braunſchweig vor einiger Zeit erfolgte Beſchlag
nahme des Militärromans „Carrys Briefe an einen Freund“, deſſen
Verfaſſer Leutnant Herrmann vom 32. Infanterie Regiment in
Meiningen iſt, wurde vom Landgericht in Braunſchweig aufgehoben
und die Rückgabe aller beſchlagnahmten Bücher verfügt, Jm Gerichts
beſchluß wird nach den „Braunſchweiger Neueſten Nachrichten“ geſagt,
daß die Beſchlagnahme zu Unrecht ergangen ſei, da keinerlei Beweis
vorläge, daß der Verlagsbuchhändler Sattler als Teilnehmer der von
Leutnant Herrmann begangenen Beleidigungen anzuſehen ſei.

Neuer Ausbruch des Veſuvs. Der Veſuv iſt, wie aus Neapel
geſchrieben wird, ſeit einigen Tagen aufs neue in Tätigkeit. Beſonders
in einer der vergangenen Nächte bot er ein prächtiges Schauſpiel dar.
Zum Unterſchiede von früheren Ausbrüchen, die ſtets ſeitwärts des
Hauptkegels mit Exploſionen von feurigen Maſſen und Aſchenauswürfen
ſtattfanden, erfolgt diesmal die Eruption nur vom Hauptkrater aus.
Dieſer iſt mit Lavamaſſen angefüllt, die zur Nachtzeit den Rauchkegel
über dem Berge von unten her blutig rot beleuchten. Von Zeit zu
85 ſieht man große Maſſen Lava in die Höhe fliegen und auf die

eiten des Berges niederſtürzen. Die Eruption nimmt zu.
Der älteſte Bewohner der Erde. Vor einigen Jahren hatte der

Schwiegerſohn Karl Hagenbecks von einer rieſigen Schildkröte gehört,
die auf einer der Seſchellen Jnſeln bei Madagaskar von den Ein
geborenen verehrt wurde. Dieſe ehrfürchtige Anbetung brachten die
Leute dem Tiere dar, nicht nur weil es ungeheuer groß iſt es wiegt
970 Pfund ſondern auch, weil es dokumentariſch erwieſen, daß die
Schildkröte ſchon wenigſtens 150 Jahre lebt, wahrſcheinlich aber noch
100 oder 150 Jahre älter iſt denn wenn die Eingeborenen vor 150
Jahren zuerſt die Schildkröte wegen ihres Alters verehrten, ſo muß
ſie doch ſchon ſehr betagt, alſo wenigſtens 100 Jahre alt geweſen ſein.
Das läßt ſich auch aus dem gewaltigen Panzer des Tieres ſchließen.
Nach großen Mühen gelang es Hagenbeck ſelbſt endlich, das Tier

auf die Weltausſtellung von St. Louis zu bringen doch mußte den
Eingeborenen die feſte Zuſicherung gegeben werden, dieſe heilige Sehens
würdigkeit wohlbehalten nach den Seſchellen wieder zurückzubringen.
Als Hagenbeck das Tier fand, wuchs ein kleiner Palmenbaum auf
ſeinem Rücken. Die Schildkröte liebt den Schlamm und ſo iſt es
wahrſcheinlich, daß Erde in eine tiefe Narbe auf ihrem Rücken hinein
kam, in der ſich auch Samen eines Palmenbaumes befand, und daß
in dieſem Erdreich der Baum wuchs, Wurzeln faßte und zu einer ge
wiſſen Größe gedieh. Das Tier beſitzt beträchtliche Kräfte. Jn ſeinem
ſtarken Käfig, in dem es auf die Weltausſtellung gebracht wurde, ward
es ungeduldig und zerbrach dabei mit Leichtigkeit die ſehr feſten Holzſtäbe.

Ein vorbildlicher Kunſtmäcen. Aus Kopenhagen wird den „M.
N. N.“ folgendes Geſchichtchen mitgeteilt: Der däniſche Maler Struck
mann hielt ſich in dieſem Sommer längere Zeit in Sonderburg auf,
einer kleiner ſchleswigſchen Stadt auf der Jnſel Alſen. Als er eines
Tages am Landwege vor der Stadt damit beſchäftigt war, von dem
alten Sonderburger Schloſſe eine Skizze anzufertigen, trat ein Herr
herzu, betrachtete das Bild, ſtellte ſich als Berliner vor und fragte in
demſelben Atemzuge nach dem Preiſe des erſt in der Ent-
ſtehung begriffenen kleinen Kunſtwerkes. Struckmann forderte
nicht gerade ſehr beſcheiden, da er die Anfrage wohl
für einen Scherz hielt, und war darum ſehr verwundert, als er ſah,
daß der Berliner die verlangte Summe ſeiner Geldtaſche entnahm, um
auf der Stelle den Handel abzuſchließen. Der Maler ſprach nun ſeinen
Wunſch aus, vorerſt doch das Bild fertig zu malen und es dann gem
Käufer zu überſenden. Der Berliner aber erwiderte „Mir gefällt das
Bild, Wie es iſt, meinetwegen ſollen Sie nichts weiter daran machen,
denn mir iſt gerade daran gelegen, das Bild ſo friſch wie möglich zu
erhalten.“ Und ehe der Maler ſich's verſah, war der Mäcen mitſanmit
dem Bilde davon

Der neue Wetterprophet. Der früher als Wetterprophet ſo
hoch im Anſehen geweſene Laubfroſch iſt entthront, denn es iſt
ein neuer tieriſcher Wetterprophet erſtanden. Dies iſt der ganz
gemeine Miſtkäfer, Geotrupes stercorarius. Der Entomologe
J. H. Fabre hat eine Anzahl dieſer Tiere im Käfig gehalten. und
drei Monate hindurch beobachtet. Flogen ſie am Abend im Käfig
herum, ſo folgte ſtets ein ſchöner Tag, und umgekehrt, wenn ſie
nicht flogen, dann gab es am nächſten Tage ausnahmslos Regen.
Einige Male ſchien es, als hätten die Tiere ſich mit der Prognoſe
geirrt; ſie hatten am Vorabend ruhig geſeſſen, und doch war bis zum
nächſten Abend das ſchönſte Wetter geweſen, es ſchien auch kein
Regen mehr erwartet werden zu müſſen, aber dann ſetzte noch am
Abend ein ganz koloſſaler Gewitterregen ein, der zwar den Spazier
gängern Unannehmlichkeiten bereitete, aber die Miſtkäfer als
Wetterpropheten rehabilitierte.

12Roher Feiertage halber bleiben meine Verkaufsräume und Bureau

Sonnabend, den 10. u. Sonntag, den 11. September a. c.
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Der einſtige Pariſer Scharfrichter Louis Deibler iſt, wie man
aus Paris meldet, im Alter von 80 r in ſeiner Villa in
Auteuil geſtorben. Vor zweieinhalb 38 ren trat er in den Ruhe
ſtand, und ſein Sohn folgte ihm im Amte. Der alte Deibler, dem
die Pariſer Bevölkerung den Beinamen „Monſieur de Paris“ ge
geben hatte, war erſönlich ein harmloſer Menſch und haßte nichts
mehr als die Oef entlichkeit. Den verſchiedentlichen Verſuchen der
fategrgporn wußte er immer zu entgehen. Er trug immer einen
offenen Regenſchirm, hinter dem er ſofort verſchwand, wenn er ein
Objektiv auf ſich gerichtet ſah. In ſeiner Villa in Auteuil lebte
er beſchaulich und zurückgezogen. Als Staatsbeamter es er
einen hohen Sold. Seine eigentliche Tätigkeit brachte ihm 6000
Franks ein, außerdem bezog er für die ſtete Bereithaltung von zwei
Ieiſtungsfähigen Guillotinen 10 000 Franks jährlich. Er war auf
Grund des Dekretes von 1870 berufen, die Todesſtrafe in ganz
Frankreich zu vollziehen. Dreißig Jahre lang übte er ſein Amt
gewiſſenhaft aus. Nach ſeiner Penſionierung eerre ſich
Deibler, der gelernter Kunſttiſchler war, mit dem nitzen von
Seſſellehnen. Sein Hauptvergnügen aber war das Angeln.

Koreaniſches Strafrecht. Man ſchreibt uns aus Petersburg:
Die „Sſudebnaja Gaſeta“ (Gerichtszeitung“ teilt einige charakte
riſtiſche Paragraphen des koreaniſchen Strafrechts mit. Artikel 235
bedroht jeden mit 15 Jahren Zwangsarbeit, der die in den kaiſer
lichen Palaſt führende Tür zu ſchließen vergißt. Wer als Weib
verkleidet in ein fremdes Haus eindringt, wird mit zehn Jahren
Zwangsarbeit beſtraft, ſo beſtimmt ein anderes Geſetz. Sehr ſtrenge
Strafen ſtehen auf Ehebruch. So beſtimmt Artikel 557, daß der
Ehemann das Recht hat, ſeine des Ehebruchs ſchuldige Frau zu ver
kaufen oder einem anderen zur Frau zu geben. Es wird dem Ehe
mann aber auch geſtattet, eine ſolche Frau bei ſich zu behalten.
Dagegen darf der Ehemann ſeine Frau nicht demjenigen verkaufen
oder überlaſſen, mit dem ſie Ehebruch getrieben hat. Ein Gläubiger,
der ſein Darlehen nicht wieder bekommen und ſich bereit erklärt hat,
die Frau oder das Kebsweib ſeines Schuldners an Geldesſtatt zu
nehmen, wird mit hundert Stockſchlägen beſtraft. Hat der
Gläubiger aber dieſe Abſicht ſchon verwirklicht und die Frau oder
Tochter ſeines Schuldners geheiratet, ſo muß er nach koreaniſchem
Recht erdroſſelt werden. Sehr merkwürdig iſt der Artikel 672.
Er beſtimmt nämlich kurz und bündig: „40 Schläge erhält jeder, der
etwas getan hat, was er nicht hätte tun ſollen.“

Zum Brande in New-York. Ueber das ſchreckliche Feuer in
New-Hork, bei dem 14 Perſonen ihren Tod fanden und 25 verletzt
wurden, werden noch eine Menge Einzelheiten berichtet. Es handelle
ſich um ein fünfſtöckiges Haus, deſſen erſtes Stockwerk nicht bewohnt
war, ſondern gerade repariert wurde. Jnnerhalb zehn Minuten
nach dem Augenblick, wo der erſte Alarm gegeben wurde, waren
ſchon vier Leichen von Kindern aus dem dritten und fünften Stock
entfernt worden. Es war die einzige Rettung, daß die Leute von
außen durch Rettungsleitern zu entkommen ſuchten. Nun entſtand
aber an der Stelle, wo die Leitern im fünften Stockwerk angelegt
wurden, ein ſolches Gedränge, daß mehrere Leute 60 Fuß her
unterſtürzten, wodurch die Liſte der Unglücksfälle bedeutend ver
mehrt wurde. Die Verwirrung war von vornherein eine furchtbare,
denn überall ſtanden die Frauen und Kinder ſchreiend in ihren
Nachtgewändern an den Fenſtern. Die eine der Leitern, die furcht
bar überladen war, brach in einem kritiſchen Augenblick, und alle,
die ſich auf derſelben befanden, ſtürzten ab, viele brachen ſich das
Genick und andere trugen ſchwere Verletzungen davon. Die meiſten
Opfer waren Frauen und Kinder. Zwei ganze Familien ſind aus
nahmslos getötet worden. Die Polizei bezeichnet das Verhalten der
Männer, die in dem Hauſe waren, als brutal.

Zum Vombenfund in Barcelona. Die häufigen Dhynamit-
attentate in Spanien ſind mit Vorſicht aufzunehmen. Auch der
Fund der Bombe, die, wie von uns bereits gemeldet, am 4. d. M.
im Juſtizgebäude von Barcelona platzte, iſt etwas rätſelhaft und die
ganze Geſchichte bis zu ihrem Platzen macht einen wenig glaub-
würdigen Eindruck. Am Abend bemerkte ein Polizeibeamter, wie
verſchiedene Jndividuen ſich in einer öffentlichen Bedürfnisanſtalt
auf der Rambla de Cas flores nach anderer Lesart war es auf
der Rambla de San Joſé in verdächtiger Weiſe betätigten. Als
er ſich näherte, waren ſie verſchwunden, doch fand er eine Bombe,
die er auf Befehl des Polizeichefs nach dem Juſtizgebäude brachte.
Jm Laufe des Berichtes des Polizeibeamten vernahm man plötzlich
eine furchtbare Exploſion. Alles eilte in den Wandelgang, wo man
die Bombe gelaſſen hatte. Man ſah, daß die Wände ſtark be-
ſchädigt, die Fenſter und das Glasdach vollſtändig zertrümmert
waren, und daß überall Eiſenſtücke, mit denen die Bombe gefüllt
war, herumlagen. Glücklicherweiſe hatte ſich niemand in dem
Wandelgang befunden, ſo daß kein Menſch verletzt wurde. Nach
einer anderen Lesart geſchah die Exploſion in dem Burau des Unter
ſuchungsrichters ſelbſt. Aus der Tatſache, daß die Bombe erſt

eraume Zeit nach ihrer Auffindung platzte, ſchließt man, daß es
ſich um keine ſolche mit Uhrwerk handelte. Wäre die Bombe an
der Stelle, wo ſie gefunden wurde, explodiert, ſo würde ſie eine un
geheure Verheerung angerichtet haben, da dort in den Abendſtunden
eine Menge Menſchen verkehren. Die eingeleitete Unterſuchung
hat noch nicht zur Entdeckung der Uebeltäter geführt.

C. E. Wie man nihiliſtiſche Schriften nach Rußland bringt.
Der Telegraph meldete am 7. September, daß in Paris ein gefähr
t Anarchiſt namens Aktkiniew verhaftet worden ſei; das iſt
richtig, nur wurde die Verhaftung nicht am 7. September, ſondern
ſchon in der Nacht vom 25. auf den 26. Auguſt vorgenommen. Der
Pariſer „Matin“ weiß darüber folgendes zu berichten: An einem
Abende des Monats Januar entdeckte man, wie damals gemeldet
wurde, unter einem der Wagen des von Oſtende nach Rußland
gehenden Expreßzuges den Ruſſen Nikolaus Dionagorski, genannt
Waſſilirow, er lag unter dem Wagen in einer Art Hängematte, die
er kunſtvoll mit Stricken und Riemen befeſtigt hatte. Aus ſeinem
merkwürdigen Verſtecke hervorgezogen und zur Polizeiwache gebrächt, nannte er ſich einen überzeugten Schüler Tolſtois, deſſen

Werke er in ſeiner Heimat verbreiten wolle. Um ſie dort einzu
ſchmuggeln und der Wachſamkeit der Zenſur ein Schnippchen zu
ſchlagen, habe er dieſe Reiſeart erſonnen, da er wohl hoffen durfte,
unt 'rwegs nicht bemerkt zu werden. Sein Lager war tatſächlich
zwiſchen den Bremszylindern ſehr geſchickt verſteckt. Um die Richtig-
keit ſeiner märchenhaft klingenden Erzählung zu beweiſen, nahm
Dionagorski eine Anzahl Flugſchriften, die wichtige Bruchſtück-
aus den Hauptwerken Tolſtois enthielten, aus der Taſche. Waſſi
lirow kam mit vierzehn Tagen Gefängnis wegen Uebertretung der
bahnpolizeilichen Vorſchriften davon. Nachdem er ſeine Strafe
verbüßt hatte, wurde er aus Rußland ausgewieſen. Nun iſt durch
einen Zufall der Zufall iſt noch immer der tüchtigſte Poliziſt
ein Nachahmer jenes Jüngers Tolſtois in die Hände der franzöſi
ſchen Juſtiz gefallen, und wenn man aus der Geheimtuerei der Be
hörden Schlüſſe ziehen darf, muß es ſich um einen ſehr wichtigen
Fang handeln. Jn der Nacht vom 25. auf den 26. Auguſt wankten
zwei ſtark betrunkene Männer durch die Rue Claude-Bernard.
Paſſanten, die von ihnen beläſtigt worden waren, benachrichtigten
die Polizei, und die beiden mußten mit zur Wache. Nachdem ſie
ihren Rauſch ausgeſchlafen hatten und zu Protokoll vernommen
worden waren, konnte der eine, Popow, der höchſtens eine kleine
Polizeiſtrafe zu erwarten hatte, entlaſſen werden. Den anderen
aber behielt man da, weil er ein ganzes Waffenarſenal bei ſich
trug: Revolver, Dolche, amerikaniſche Schlagringe u. a. Außer-
dem aber hatte man bei ihm drei mit dem Siegel eines anarchiſti
ſchen Klubs verſehene ruſſiſche Druckſchriften gefunden, über deren
Herkunft er keine Auskunft geben wollte. Er behauptete, Stanis-
laus Atkiniew zu heißen und 27 Jahre alt zu ſein. „Und Jhre
Beſchäftigung?“ fragte man ihn. „Jch bin Student der Elektri
zität,“ (1) erwiderte er. Die Adreſſen, die er angab, zuerſt inSaintMans, dann in SaintMaurice, erwieſen ſch falſch.
Er erzählte dann, daß er, von Nancy kommend, erſt vor drei Tagen
in Paris eingetroffen ſei. Man erlangte aber bald die Gewißheit,
daß er von Genf gekommen war. Akkiniew oder wie der Mann
ſonſt heißt, wurde in Polizeigewahrſam behalten, worauf Nach
forſchungen über ſeine Perſönlichkeit begannen; ſie wurden von der
dritten Brigade, der ſogenannten Anarchiſtenbrigade, und von der
in Paris wirkenden Abteilung der ruſſiſchen Geheimpolizei in die
Wege geleitet. Es konnte aber bald feſtgeſtellt werden, daß die
Gefangene zu verſchiedenen Malen auf dieſelbe Weiſe wie Diona

gorski in einer unter einem Eiſenba befe tigten ematte nach Rußland gefahren und wohlbehalten e die nze

ekommen war. Mit welchen Miſſionen er bei dieſen ſeltſamen
en betraut war und ob er nur Bücher und Flugſchriften oderauch gefährlichere Gegenſtände nach Rußland vinübe rſchmuggelte,

darüber iſt man ſich bis jetzt noch nicht klar. Ein Landsmann
Atkiniews erzählte einem Mitarbeiter des „Matin“, daß derartige
Reiſen unter dem Bahnwagen nichts neues und nichts beſonderes
irre ruſſiſche Nihiliſten machten im Jntereſſe der nihiliſtiſchen

W ſolche Abenteurerfahrten häufiger, als man annehme.
Die Sache ſei auch trotz der an den Grenzen geübten ſtrenzen
Kontrolle nicht beſonders gefährlich, ſondern höchſtens unbequem.
Es ſei nicht ſo ſchwer, ſich in finſterer Nacht unter einem Eiſenbahn
wagen häuslich einzurichten; es gehöre dazu nur etwas Wagemut,
und daran habe es Leuten, die opfermutig ihr Leben aufs Spiel
ſetzen, nie gefehlt. Es ſei ſicher, daß o erfreudige Männer als
blinde Paſſagiere dieſer Art bis in die Mandſchurei gelangt ſeien
und Kuropatkins Truppen mit ganzen Haufen nihiliſtiſcher Flug
ſchriften verſehen haben.

C. E. Die Sporen der Jungfrau von Orleans. Jn der alten
71 Reims haben böſe Buben die en der Jungfrau

von Orleans geſtohlen. Die Sporen trug Johanna, weil ſie von
dem Bildhauer Paul Dubois als Reiterin verewigt worden iſt; das
Denkmal ſteht vor der Hauptkirche, in der Jeanne d'Arc einſt
Karl VII. krönen ließ. Der Sporendiebſtahl iſt nicht der erſte
vandaliſche Angriff, der gegen das Reiterdenkmal gerichtet wurde:
die Statue mußte ſchon wiederholt mit neuer Patina bedeckt werden,
weil die Bronze durch Schmutzanwürfe ganz befleckt und infolge
deſſen matt und trüb geworden war.

C. E. Der deutſch- ruſſiſche Arzt und Kriegsberichterſtatter
Dr. Bernhard Böttcher iſt im Alter von .34 Jahren in Jmenpo
(d. i. die dritte Station hinter Charbin auf der Bahnſtrecke rbin
Wladiwoſtok) geſtorben; er war, wie vor kurzem gemeldet wurde,
an Typhus und Lungenentzündung erkrankt. Dr. Böttcher, der ſich
der Zögeſchen Sanikätskolonne angeſchloſſen hatte, veröffentlichte
in der „DünaZeitung“ ein ſehr intereſſantes Kriegstagebuch, und
ſeine friſch geſchriebenen Berichte vom mandſchuriſchen Kriegsſchau
platze wurden auch in der reichsdeutſchen Preſſe auszugsweiſe
wiedergegeben.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Erlangen“ 8. Sept. in Bremerhaven

angek. „Prinzregent Luitpold“ 8. Sept. Dover paſſiert. „Aachen
8. Sept. in Bremerhaven angek. „Main“ 8. Sept. in Baltimore angek.
„Königin Luiſe“ 8. Sept. vorm. 10 Uhr von Genua abgeg. „Prinzeß
Jrene“ 8. Sept. vorm. 5 Uhr in Neapel angek. „Friedrich der Große“
8. Sept. nachm. 2 Uhr in Cherbourg abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Dacia“, von dem La Plata,
7. Sept. v. St. Vincent abgeg. „Meteor“ 5. Sept. v. Ryde abgeg.
„Prinz Eitel Friedrich“, v. Santos, 6. Sept. v. Bahia abgeg. „Nu-
mantia“ 7. Sept. in Yokohama angek. „Pretoria“ 8. Sept. morgens
6 Uhr auf der Elbe angek. „Aſſyria“ 6. Sept. in Baltimore angek.
„Hungaria“, v. Weſtindien, 7. Sept. nachm. 4 Uhr in Havre angek.
„Adria“ 7. Sept. nachm. 1 Uhr in Stettin angek. „Calabria“ 6. Sept.
Fernando de Noronha paſſiert. „Nubia“, v. Oſtaſien, 6. Sept. nachm.
5 Uhr v. Colombo abgeg. „Bolivia“ 7. Sept. mittags 12 Uhr 30 Min.
auf der Elbe angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. September.

Wetterbericht vom 9. September, morgens 5 Uhr.
Mit der vorübergehenden Ausbreitung höheren Drucks war
geſtern nach trübem, regneriſchem Vormittag vielfach ein heiterer
Abend gefolgt, der nur meiſt durch ſtärkeren Nebel beeinträchtigt
wurde. Geſtern war weſtlich von Schottland bereits eine neue
Depreſſion erſchienen da nun jetzt das Barometer fällt bei
zurückgedrehtem Winde, die Annäherung dieſer Störung alſo
iemlich ſchnell zu erwarten iſt, ſo ſteht unter Einfluß derſelbenſowohl am Sonnabend, als auch am Sonntag Regen bevor.

Voransſichtliches Wetter am 10. September: Meiſt
wolkiges bis trübes, windiges, in der Temperatur wenig verändertes Wetter mit Regenſällen

Vorausſichtliches Wetter am 11. September: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, windiges, ziemlich kühles Wetter
mit Regenſchauern Abend trocken.

Hamburg, 9. September, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mm) liegt über Südweſteuropa und Jnnerrußland, das
Minimum t 752 mm) nördlich über Schottland. Jn Deutſchland
hat es meiſt geregnet, Wärmeänderung und wolkig, der Oſten hatte
meiſt Regenfälle. Jm Norden ſtellenweiſe Regen, ſonſt trockenes Wetter
und weſtliche Winde wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Helgoland, 9. Sept. Geſtern abend und heute nacht
war hier Feſtungsalarm. Alle Scheinwerfer waren
in Tätigkeit. Heute früh lichtete die „Hohenzollern“ die
Anker, um 8 Uhr erfolgte ein Angriff der Manövperflotte
auf

ondon, 9. Sept. Reuter meldet aus Tſchifu Einzel
heiten über den Angriff der Japaner am 3. d. Mts.
auf Port Arthur: Danach war das Tal zwiſchen dem Langen
Hügel und dem Diviſions-Hügel von den Ruſſen auf 15
Kilometer Länge unterminiert. Die nach demſelben vor-
rückenden Japaner eröffneten das Feuer, ohne daß die
Ruſſen es erwiderten. Als die Kolonnen der Japaner ſich
auf dem minierten Felde befanden, wurden die Minen elek-
triſch entzündet. Die furchtbare Erſchütterung warf ſelbſt
die Ruſſen nieder; japaniſche Gewehre und abgeriſſene
Gliedmaßen flogen weit umher.

London, 9. Sept. Die „Times“ bringen aus japaniſcher
Quelle Einzelheiten über die Verluſte der Japaner;
danach verloren dieſe in den Kämpfen am 30. und 31. Aug.,
wo ihre verzweifelten Angriffe von den Ruſſen zurückge-
ſchlagen wurden, mehr als 10 000 Mann.

London, 9. Sept. (Reutermeldung aus dem Haupt-
quartier Kurokis.) Jn dem furchtbaren Artillerie-
kam pf am 30. Auguſt vor Liaujang, der vor Tagesanbruch
begann und bis zum Beginn der Nacht dauerte, ſpien
während 12 Stunden Hunderte von Geſchützen einen Regen
von Geſchoſſen aus.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft. Wie aus dem
Jnſeratenteile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am
a er. fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom 15. September er.
ab eingelöſt.

RheiniſchWeſtfäliſche BodenCredit-Bank, Cöln. Die am
1. Oktober 1904 fälligen Coupons der Pfandbriefe der RheiniſchWeſt
fäliſchen BodenCredit-Bank in Cöln werden laut Bekanntmachung im
Jnſeratenteil unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon am
15. September a. e. koſtenlos eingelöſt.

u Wie Wie der 7 r J vſeinem Geſchäftsbericht pro 1903/04 mitteilt, betrug die ver
gangenen Jahre für die Fabrik kontraktlich mit Rüben Heſtellte Fläche

2465 Morgen. Geerntet wurden im Durchſchnitt ca. 153 Zentner reine
Rüben pro Morgen gegen einen Durchſchnittsertrag von 136 Zentner
und 152,6 Zentner in den beiden Vorjahren und läßt ſich der Ertrag
als eine gute Mittelernte bezeichnen. Dagegen war der Zuckergehalt
der Rüben im Durchſchnitt nicht ganz ſo hoch wie in der Vorkampagne
und blieb infolgedeſſen die Ausbeute um ca. 10 o zurück. Auch die
Schmutzprozente waren infolge der ungünſtigen naſſen Witterung im
Herbſt vorigen Jahres ſo außergewöhnlich hohe, wie ſolche nur ſelten
zu verzeichnen ſind. Die gangegne wurde am 7. Oktober v. J. eröffnet
und am 7. Dezember 1903 geſchloſſen. Jn der erwähnten Zeit wurden
verarbeitet 376 500 Ztr. Rüben und aus denſelben produziert: 49 932
Ztr. z erſtes Produkt und 3402 Ztr. Rohzucker zweites und
drittes dukt, zuſammen 53 334 Ztr. Rohzucker aller Produkte, gleich
14,165 90 aus dem Ztr. Rüben gegen 14,48 o im Jahre 1902/03.
Ferner ergab die Produktion 6654 Ztr. Melaſſe gleich 1,77 o vom Ztr. Rüben,
ſowie 177 174 Zir. Rübenſchnitzel, von welchen 53 504 Ztr. an die Rüben
produzenten gratis zurückgewährt und 123 670 Ztr. verkauft wurden. Wie
im vorjährigen Bericht bereits erwähnt, iſt am 1. September 1903 das
neue ZuckerſteuerGeſetz nach der Brüſſeler Konvention in Kraft getreten
und hat gleichzeitig das Rohzuckerkartell zu beſtehen aufgehört. Die
Hoffnung, daß der durch die Brüſſeler Konvention in Fortfall ge
kommene Ausfuhrzuſchuß von 1 pro Ztr. durch höhere Preiſe
auf dem Weltmarkt kompenſiert werden würde, ging nicht in Erfüllung,
im Gegenteil übte der aus den Vorjahren immer noch vorhandene
große Beſtand an Rohzucker in Verbindung mit der vorjährigen
uten Rübenernte einen ungünſtigen Einfluß auf die Zuckerpreiſe aus.Wenn cuch das Reſultat des verfloſſenen Geſchäftsjahres inſofern kein

ünſtiges iſt, als eine Dividende nicht zur Verteilung gebracht werdenſenn, o hat ſich die Geſchäftslage inſoweit gebeſſert, daß das Jahr nicht

mit dem Verluſt, ſondern mit einem Fabrikationsgewinn von 28 241
abſchließt, der zu Abſchreiben 2c. Verwendung gefunden hat. Die in
dieſem Jahre für die Fabrik mit Rüben beſtellte Fläche beträgt 2000
Morgen. Was den Stand der Rüben zur Zeit betrifft, ſo iſt derſelbe
kein günſtiger.

-y. Bericht des Vorſtandes der „Sarotti“ Schokoladen und
Kakao Jnduſtrie Aktiengeſellſchaft für das Betriebsjahr 1903/04:
Es wird beantragt, den Reingewinn in Höhe von 311 107 wie
folgt zur Verteilung zu bringen dem Reſervefonds 15 555 ver
tragsmäßige Tantieème des Vorſtandes 29 555 C 12 o Dividende
auf die Aktien von 1500 000 A. gleich 180 000 Vergütung für
den Aufſichtsrat 12 359 Vortrag auf neue Rechnung 73 638 A.

-y. Jn der Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft Mechaniſche
en Zittau wurde die vorgeſchlagene Dividende von 16 o ge
nehmigt.

Deutſche Bank. Das Garantieſyndikat für die im Juli d. J.
ausgegebenen 20 Mill. C neuen Aktien hat ſich, wie das „B. Tgbl.“
hört, mit einem Nutzen von ca 2 o aufgelöſt.

-y. Die Verwaltung der VereinsBier- Brauerei zu Leipzig ſtellt
für das abgelaufene Geſchäftsjahr dieſelbe Dividende (1590) wie im
Vorjahre bei gleichen oder vermehrten Abſchreibungen in Ausſicht.

y. Die Brutto Einnahmen der Warſchau Wiener Eiſenbahn betrugen
im Monat Juli proviſoriſch 1 762 473 Rubel gegen 1 711 808 Rubel
in der gleichen Zeit im Vorjahre. Die Einnahmen von Januar bis
Juli betrugen 11 585 628 Rubel gegen 10 923 085 Rubel im Vorjahre

Viehmärkte.
Leipzig, 8. Sept. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 148 Rinder und zwar:
21 Ochſen, 11 Kalben, 53 Kühe, 63 Bullen 787 Kälber 251 Stück
Schafvieh 1557 Schweine zuſammen 2743 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,

ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 68,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 69, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
ewicht 64, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
chlachtgewicht 58, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 50. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 69, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 63. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 50, Schlacht
ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 45,

Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 40, Schlacht
ewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht 35,

Schlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 37, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend-
gewicht 35, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 32, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 57, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 53, 3. gering entwickelte, ſowie Sauen und
Eber Lebendgewicht Schlachtgewicht 50, 4. ausländiſche fehlen.
Alles in Mark für 50 kg. Verkauf: 132 Rinder und zwar:16 Ochſen, 10 Kalben, 50 Fühe, 56 Bullen 787 Kälber 192 Schafe,

1541 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und Schafe langſam, Kälber
und Schweine mittelmäßig.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 8. September. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Ende
voriger und Anfang dieſer Woche lag das Geſchäft ruhig und mußten
Konzeſſionen gemacht werden. Seit geſtern zeigt ſich wieder eine etwas
feſtere Stimmung und dürften die Eingänge bis Ende der Woche zu
den vorwöchentlichen Preiſen geräumt werden können.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 120—123

I do. 115--119II do. 110 114in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Deſſau, 8. Sept. (Sämereibericht von Herm. Graul, Deſſau.)

Nachdem in voriger Woche an mehreren Tagen allenthalben Regen
efallen, hat ſich das Saatgeſchäft noch einmal flott vollzogen. Die
erichtswoche wurde faſt vollſtändig von den Geſchäften in Zottelwicken

beherrſcht, welche wiederum große Ausdehnung nach faſt allen Gegenden
Deutſchlands annahmen. Ebenſo waren JohannisRoggen und Winter
rübſen noch lebhaft gefragt, während das Jntereſſe für Senf, Spörgel
Buchweizen, Oelrettich langſam nachläßt. Jnkarnatklee iſt ſehr knapp
und teuer geworden, Konſumenten bewilligen trotzdem jeden Preis. Jn
Luzerne veranlaſſen die noch billigen Preiſen Händler und Konſumenten
8 Ankäufen. Neue Provenienzen fanden vorläufig nur reſervierte

eachtung. Rotklee alter Exnte iſt noch immer KonſumBedarf zu
hohen Preiſen. Neue Ernte iſt noch zu wenig Material am Markte,
um von regelrechten Geſchäften reden zu können. Bemerkenswert iſt,
daß die amerikaniſchen, allerdings hohen Forderungen etwas zurück

angen ſind. Für deutſche Saat wird aber auf hohen Preiſen be
tanden. Weißklee begegnet trotz prachtvoller ſchöner Qualitäten und
billiger Preiſe nur geringer Kaufluſt. Wundklee neuer Ernte ſetzt mit
ungefähr 10 höheren Preiſen ein, immer noch zu billig für dieſe
Kleeart und für die Spekulation beachtenswert. Jn Timotee und
Ra liegen die erſten ausländiſchen Offerten vor die billigen

die Kaufluſt in erheblichem Maße anregen, denn es iſt
nicht zu verkennen, daß infolge der Dürre bei uns in Deutſchland der
Bedarf für Neuſaaten im Frühjahr beſonders groß werden wird. Jn
Saatgetreide konnten dieſe Woche größere Ordres für Weſtfalen und
Süddeutſ effektuiert werden. Jn der Hauptſache wurden ge

delt Heinrich, Petkuſer, Schlanſtedter und Champagner
oggen, ff re headWeizen, deutſcher Blumenweizen, großer

Epp roter Nordſtrandweizen und andere Sorten. Jch notiere
und l Kleeſaaten ſeidefrei Rotklee 70—-76 Weißklee 60 70
Schwedenklee 56——63 Gelbklee 19--21 Wundklee 45—-50 AC,
Jnkarnatklee 34—37 Prov.Luzerne 67--70 Bokharaklee 38 bis
42 Eſparſette 18--20 engliſches Raygras 18--20



r r

italieniſches Raygras 19-20 franzbſiſches Ray 48--60
Timotee 24--26 aulgras 56 64 gel 16bis 20 Militz 170--180 Serradella 13--15 Senf
13 15 brauner Buchweizen 10--11 Rieſenſpörgel 11 12 A.
Winterraps 16—18 Winterrübſen 15-17 Stoppelrüben 42
his 45 Sandwicken 20--25 do. reine deutſche Saat 27——209
Wintererbſen 14 16 Saaterbſen 9--10 Gelblupinen 6,50 bis
7 per 50 Kg netto ab hier. Profeſſor Heinrich- Roggen 185
Zeeländer 190 AC., Probſteier 200 Petkuſer 180 Johannis
165 Frankenſteiner Weizen 220 Epp 215 AC, roter Nordſtrand
240 Shiriff Square head 215 Blumenweizen 210 per
1000 kg ab Deſſau.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 8. Sept. Die Lage des Marktes iſt unverändert feſt, die
Preiſe einiger beſonders ſtark begehrter Futtermittel haben noch eine
weitere Aufbeſſerung erfahren. Erdnußkuchen und M Die
Nachfrage iſt beſſer geworden, während es an Angebot von rſeille
faſt vollſtändig fehlt. Die Stimmung in unſerem Markte iſt daher
auch ſehr feſt und man hat die Forderungen zum Teil weiter erhöht.

Preis: 130--151 für 1000 kg ab n nachGüte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. ie feſten
Berichte von Amerika aus und die Zurückhaltung der Mühlen haben
ein weiteres Steigen der Preiſe veranlaßt. a bei den ſtarken
Abforderungen die Vorräte in alter Ware ſchon knapp werden,
iſt man namentlich hierfür ſehr feſt geſtimmt. Preis: 135
bis 146 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte
und Gehalt. Kokoskuchen. Die Nachfrage iſt gut,
das Angebot dagegen gering, und die Preiſe können ſich daher
vollauf behaupten. Preis: 116-130 für 1000 kg ab Ham-
burg. Palmkuchen. Die Lage iſt unverändert. Preis:
105--108 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen
und -Mehl. Die Preiſe behaupten ſich. Preis: 132--136
für 1000 kg ab Hamburg. Amerik. Maisölkuchen.
Die Nachfrage iſt gering, der Artikel hat wenig Jntereſſe. Preis:
112-117 4 für 10060 kg ab Hamburg. Reisfutter-
mehl. Die Lage iſt unverändert. Preis: 90--95 A für 1000 kg
ab Hamburg.

TagesMarktberichte,
Magdeburg, 8. Sept. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 k
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher un
Sommer- unverändert, gut 167--170 mittel 160 165 gering

do. Kolben Sommer gut 175--180 mittel
gering do. Rauh, gut 160--165 mittelgering do. auslaändiſcher gut 180- 190 mittel

A, gering Roggen, inländiſcher, feſter, gut
135 139 ACc, mittel 130 133 gering A. Gerſte,
hieſige Chevalier-, ruhig, gut 165--175 mittel 160--164
gering feinſte über Notiz, Landgerſte gut 155 bis
162 mittel 148--153 gering Wintergerſte gut

mittel gering ausländiſche Futtergerſte
gut 121--123 mittel gering afer,inländiſcher, unverändert, gut 136-- 140 mittel 128--133

gering ausländiſcher gut mittelgering Mai s, runder, unverändert, gut 121 bis
126 mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 128 mittel gering Erbſen,hieſige Viktoria, unverändert, gut 190--205 mittel 170 185
gering do. grüne Folger gut 195--205 mittel

180 1900 gering Raps unverändert, gut 190--197
mittel geringRew-Yortk, 8. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Sept.) Baum
wolle Preis in NewYork 11,20 (11,25), Lieferung Nov. 10,33
10,43), Lieferung Jan. 10,40 (10,49), in New Ocrleans 10/
101 Petroleum, Standard white in NewYork 7,85 (7,85),
n Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 10,55 (10,55), Credit
Balances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam7,60 (7,50), Rohe Brothers 7,75 (766). Mais*) per
Sept. 509 (59 Dez. 58 (577 Mai Weizen**)
roter Winterweizen loco 113 (111“ ver September113 (1117/5), ver Dez. 112 (110 per Mai 112 (1107 per
uli Getreidefracht nach Liverpool 1 (11),ffee fair Rio Nr. 7 85 (688 Rio Ne. 7 per

Okt. 6,60 (6,60), per Dez. 6,80 (6,75), Mehl, Spring Wheat
clears 4,00 (4,00), Zucker 3 (3 Zinn 27,55 27,65
(27,50--27,75), Kupfer 12,62 12,75 (12,62 12,75).

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen: ſtetig.

Chiecago, 8. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Sept.) Weizen
per Dez. 108 (1067/ per Mai 110x (109), Mais per
Dez. 528 (517 Schmalz per Okt. 7,12 (7,10), per Jan. 7,178
(7,17x), Speck ſhort clear 8,25--8,50 (8,25--8,50), Pork per
Okt. 10,07 (10,92).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais ſtetig.

Börſe von Berlin vom 9. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Börſe eröffnete ſehr ruhig bei kaum nennenswerten
Aenderungen in Bankenwerten, Fonds und Bahnen. Nur
im Montanaktienmarkt etwas regerer Verkehr. als wie in
Laurahütte, Gelſenkirchen, Harpener und rheiniſchem Stahl.
Für Harpener, die ſpäter auf 221 gingen nach 219,50, führte
man wieder Fuſionsgerüchte an, ohne nähere Details anzu-
geben. Der Geſamtverkehr vollzog ſich äußerſt ſchleppend;
von Bahnen waren Baltimore-Ohio in erhöhter Nachfrage
bis 91,10, Kanada behauptet. Jm ſpäteren Verlauf Gelſen-
kirchen anziehend, in Fonds Türken gut gehalten, desgleichen
Ruſſen von 1902. Schiffahrtsaktien kaum verändert; gegen
Schluß der zweiten Börſenſtunde nur Montanwerte feſt. Jn
allen übrigen Umſatzgebieten blieb der Verkehr ganz belang-
los. Bei Berichtsabgang Geſamtſtand ſtationär. bei un-
erheblichem Verkehr. Privat-Diskont 27/, Proz.

Zucdeerberichte.

Halle a. S., 9. September.
Rohzucker.

Unſer Rohzuckermarkt verlief in der verfloſſenen Berichtswoche,
ſoweit prompte Ware inbetracht kam, völlig geſchäftelos. Auch neue
Ernte hatte nur wenig Umſätze aus erſter Hand aufzuweiſen. Raffinerien
bekundeten zwar gutes Jntereſſe, mußten ihren Bedarf aber meiſtens
aus zweiter Hand decken, da Fabriken ſich trotz erneut etwas höherer
Preiſe und vereinzelt zu weiteren Abſchlüſſen entſchließen konnten.

Nagdeburg, den 9. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,00--8,95.
Wochenumſatz 5000 Ztr.

Tendenz: ruhig

Brotrafſinade I. ohne Faß 21,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack 20,70.
Gem. Raffinade mit Sack 20,70.
Gem. Melis mit Sack 20,20--20,32.

Tendenz: feſt.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Sept. 21,50G, 21,65B.
Okt. 22,10G, 22,15B, 22,27bz.
Nov.Dez. 21,70G, 21,80B.

Hamburg, den

Jan. -März 21,95G, 21,90B.
Mai 22,456G, 22,50B, 22,50bz.

Tendenz: ſchwächer.

9. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bokd Hamburg.

Sept. 21,50. März 21,95.
Okt. 22.10. Mai 22,05. Tendenz matt.
Dez. 21.70 Aug. 22,30.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 9. September.
Wei zen Septbr. 178,00 Oktbr. 178,00 Dezbr. 180,50 .4

Tendenz: feſter.
Roggen Septbr. 140,00

Tendenz: ſchwächer.
Oktbr. 141,50 AC., Dezbr. 144,25

Hafer Septbr. 138,75 Oktbr. 138,50
Tendenz Nachlieferung matter.

Mais Septbr. 120,50 Oktbr. 119,00 Tendenz ruhig.
Rüböl Oktbr. 44,10 AC, Dezbr. 44,50 Mai 45,30

Tendenz ſchwach.

Preisnotierungen für
(Eigener Bericht der

Kuxe am 9. Septemver.
Halleſchen Zeitung.)

Nach- An
Kohlen Kuxe: gebo:

Gorufſta 21riedlicher Nachbar 9950nig Ludwig. 28509 25060
Conſ. Nordfeld

1800
3380

Schürbank Charl. o
Siebenplaneten
Tremonia

ErzeKuxe:
Friedrichsſegen. h
Glückauf b. Neviges e
Sittoria. 850) 90
Wildberg. 1600 1650

Nach An
Kalt-Werte: frage gebot

Benthe e 385 400Bernhardshall h n eBeienrode e e o 8225 8275
Burbach e h 2806950 7050Carlsfund.

Eime III Iedrichshall III Wo 1lückaufSondershauſen 14700 14800
HanſaSilberberg 1000 1025
Hedwigsburg e e
e I und II.ohannashall 775Ronnenberg A.G.
Sch lüſſel-Salzgitter A.G.

Wilhelmshall 1
(Schluß des vredaktionellen Teils.

0169)

Foularde-Seicdie
Zollfrei! Muster an jedermann!

Seidenfabrikt. Henneberg Zürieh.

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg An- J. VerKaut von Wertpapieren, Finlösung von Conpons, Ver-
rinsung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

2 ins Größe der ins Größe der ins tKursnotierungen Dividende 2daſisos erm. Stücke in M. Dividende 19021908 rm Stücke in Mir Dividende 1902 1908 m en
KanadaPazifik. s 7 i.ij7 os 1000 (126,5063. Deſſauer Gas. 10 10 1200. 300 208,7563.G Schalker Gruben. 321 1.7 1000 535,00bz. G

der Berliner Börſe vom 9. September Gotthardbahn So 1.1 s00 r. Deutſch Amer. Werkz. o 17 1000 36,7 b. Schering, Chem. Fabr. 10 45 1.1 do. 322 2863.6Jtalien. Meridionalb. 6 1./1 6000-500 Lire 147,0063. do. Luxemb. V. A. 7 S do. 96,78bz. Schleſ. Bergb. Zink 17 1 1.1 100 Thlr. 318,80bz. G2 Uhr nachmittags. i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.ſ1 600 253,506. a ufert lektr.. o u.ſs 1000 116.7563Luxemb. Prinz Henry 1.1 500 196,5063. Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 2 69 1.1 do. 155,25s6bz.GPreußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. n 4e2 do. S600 Lire 46,00bz denn g z 1500 et Siemens Glashütten 18 14 do. do. 28b5 G

Zins Größe der Bank-Aktien. élenturg Kattun. 6 n 53 186Zinsfuß kerm. Stücke in Mk. j Eintracht Bergw. 15 16 1000 0060 Zinkh. neue GDeutſche R.-Anl. unk. 1905 v 5000--200 102,2065 n W Bant 5 3 r 183 chweiler Bergw..:: 14 u 16. 12. 300 285 Wage 8 3 h 1837
v ch. do. 1 838 do. Handelsgeſ. do. 1000. 500 161.50 b. r Eiſenwalzw. 9 do. 1200. 600 136,9065BThale, Eiſenh. St.Pr. do. 1200. 600 82,00b5.

Preuß Ccrunl un 1005 c e 15276672 Berl. Hypoth.Bant do. 1000 142,506.6 wiergüe L.A. 4 do. 1000 120.000z. Thüringer Salinen. Ja do. 500 6, b.St.Anl. unk. do. ob S Com. u. Disk-Bank. 6 60 do. 1000. 800 23 b Heieweider Eiſen Dol do. Wegelins Hübn. Mſch. 89 do. 1000 136,2555do. /21.410 do. 02,20bz.8Darmſtädter Bank. 6 6 do. 1000 42. Selſenkirch. Bergw.. 10 110 1.1 1200. 600 224.,00 W. ſt regelner Alkali. 17 17 do. do 261.306b3. G
„do. do. 10000- 100 89,80b5. Deſſauer Land.Bank 2 do. 1800. 300 107,000 GeorgMarienhiltte.. 3 u7 1000. 750 108,765 6 Weſtf. Draht-Jnd. 8 1. 200 Tlr. 165,2s65.BremerStaatsAnl. v. 1902 3 do. 10000 -500 87,2 b. Deutſche Bank 140 1160 do. 1200. 600 233 do. do. St. Pr. do. 1500. 300 [128,000.G Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 166.255 6

Hamburg. St.-Anl. v. 18866 3 1. s 5000 s 88. G do. Genoſſenſch.-B. 49 U. 1200. 600 114.2 Glauziger Zuckerfabr. yr/ä 9 1./6 600 125,40b3. G Wrede Mälzerei 4 0 1.9 1000 65,006.
Sächſiſche Rente. z verſch. 5000--100 88.7065. Distonto-Kommandit 8/2 1.f1 1200. 600 (190.75616 Sreppiner Werke 1.1 16500. 800 128,7 b. Wurm Revier 5 1.7 1200. 600 155 256b5. G
Landſchaftl. Zentr.-Pfdbr. J 1.17 do. Dresdner Bank 67 do. do. 155.2005 G Halleſche Maſchinen 45 do. 1200. 600 311,7563. S Zeitzer Maſchinenfabr. h do. 1200. 300 189 00b3

do. e do. do. 99,006bz. Goth. Grundkredit-B. 70 do. 600 Hann. Baugeſ. 124 1.1. 500 97,258bz Gdo. do. do. 83,00b.G Leipziger Kreditanſt. 8 8 do. 1200. 300 174756 Hannov. M. St.P. Wechſel-Kurſe.
o. rivatbank. 2 o. 1500 506 v T 1900.do. do. do. 88,25bz. B. 5 s artm. Maſchinenfab. 0 do. 1200. 600 „70bHalleſche St.A. v. 1886, 92 3 verſch. 1000--200 3 Fe 77 Portland. (0 0 1.1 1000. 500 u Sehr r. v e kz. 80 85bz.do. do. von 1900 1.f1f35000- 200 103, 10b. V Deſterr. Kred.-Altt. uit. 82/, 82/4 do 160 Fl. c. Libernia Bergw.-G.. 10 14 do. 1200. 1000.600 274, 00b5 e P 0 b kz. 80.,900.

Petersburg. Disk.-B. 8 82 do. 2500. 1250.. r z zo S L 57 4533632 n o z 8,807 250 b. J H l 7 l Belg. Plätze 100 Fr. B. 86. 900Ausländiſche Fonds. Preuß Soden Sredit 3 53 1473988 See e z e ar. 2822weehe ſre. r h atnettelſhereteben Jo e n de nd hre Sterl. 3 Monate 505Griechiſche konſ. Goldrente 1./4/10] 10000. 2000 35,78bz.B 1 0 R. Gd. Kattowitzer Bergbau. 14 10 1.4 do. 205.786 h 3874 Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 8 8 25 115,400 Wien 100 Kr k 85, 15bz Bdo. Monop.Anl. r s 47,906z. G S e r z e 600 t z gerner Wie en. 73 z r 3 233 ß8 h e ö „I5bzm. l. Fr. Schaffhauſ. Bk.-Verein 1000 G t 22 ,GSGGOSPA.-POI/aa J J Jdo. Gold (Pir. Lar.) s o. 10006 44,8063 égie a Bantverein 6/26 do. [3000.1800.300 u gereiht. 32 S 3 ren er 33 3306 Schluß-Kurſe

e JnduſtriePapiere. ter n d n Tendenz Abgeſchwächtr 200 Schiffahrts-Akt. Leopoldshall 2 1.]7 600. 500 69, 906 W Kreditaltien 204,00Oeſterreich. Goldrente. 4 II. /4/101000. 200 zu e bz. amb.Amer. Packetf. w 6 1.1 1000 110,00bz G Löwe Co. 10 10 1.1 1000. 600 286,00b3. G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 161 25
do. Kronenrente. 4 u 20000-100 Kr. „60bz. orddeutſcher Lloyd 6 do. do. 104, o G Maſchinenfabr. Buckau s 3 do. 1200. 300 [138,00 b. Darmſtädter Bank 142.75
do. Silberrente. 4 1.4/101000. 100 Fl. 99, 5064 Brauereien. Mathildenhütte o (0 do. 1000. 500 80.00 b. G Deutſche Bank. e 224,25Rumän. amort. 5 do. 4000. 400 „40bz.G Leipzig. Bierbr. Rieb. 7 10 i do. 223,006 Mend Schwert Dizkonto Kommandit. 190,60do. von 1890 (4 1./1/7 Vereln zur gen a 6 do. 106,00 b. n r äh 0 To o n 2990 185 ehe e ühland 12345405 nduſtrie. O. ur Deu andRuſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000-500 91,406.B utt. Se htunfabr. 6 16 1.1 1000. 500 328,90bz. G Niederl. Kohlenw. 3 1./4 1000. 500 101.60b. G Franzoſen 136,20

Serbiſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 5,00b4.GAllgem. Elektr. Geſ. I 1.7 do. 222,25b5 G Oberſchl. Eiſenb.Bed. 2 1.11 1200. 600 150, 00b3. G Lombarden 18.7
Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. 3 do. 408 3,300z. G AngloKont.Guano 6 1.1 1000 107.,00603 G do. E.-Jnd.KaroH. Vz do. 1000 109,250. talien. Mittelmeerbahn 33,90do. Kronenrente. 4 I1./612 1000--100Kr. 97,500 B ler Segen arrit o 2000 e 1358028 den re a z de d 18896 euren e 7359

t mer ahlBerl.Anh. Maſchfabr. 10 12 do. 1000. 600 Phönix Bergw. A. 1./7 1200. 600 1832 DeutſchLuxemb. V. A. 2 58
Bahnen. do. e 0 r rn 83562 r er 180) 1 3 un 300 r r Wer UnionE.ins 5 do. Maſch. Schw 2 o. r.253, ein. erke 1. .1000.600 Co aurghütteDividende 1902 1903 n en. Bismarch S wrst 1 do. 1000. 600 277800 Riebeck Montanw.. 12 1.4 1000 8 See 43786

LübeckBüchener 67/46*/2 1.f1 1200. 600 169,90t.. Bochumer Gußſtahl 10 do. 1600. 800 209,60bz.G Rombacher Hütte u. do. 210.78610 Gelſentirchener Bergwerk. 223.,75
Elertriſche Hochbahn. i do. 1000 1.1663.6 X Aehn- z 7 1 2333970 Roſper k. 5 7 do. 1000. 600 222,50bz. G San 221,00Gr. Berl. Straßenbahn 7 80 do. 1200. 300 1 Butzke Co., Meta e er et 1./1 1000. 500 147,6064. G Große Berl. StraßenbahnDeſt. Ung. Staatsb. ult. 82 1.1 500 Fr. 136.70bz. Chem. Fabrik Buckau 8 0 o 300, 146,3606b3z. chſ.-Thür. Braunk. 0 do. 1200. 600 z 58 Hamburger Packetfahrt. 109,90
Südöſterr. Lomb. ult. 5 d l 1. i do. 38783 Conſolidation Bergw. 27 280 1.1 1000 do. do. St.Pr.. e a 0 do. 600 112756 e Korddeutſcher Lloyd 103,90Warſchau Wiener 740 7 3.1 100 Rub. z l Cröüwit. Papierfabr. 12 [12 1.7 300 St. G l Sangerhäuſer Maſch. 15 [84] 1.110 1000. 300 (222,50603 G DynamitTruſt. 182,50

Zum 1. Oktober wird für den Stubenmädchen, Juſpektoren, Verwalter, Hof Stellengesneh. [27031 Junges Mädchen (Landwirts-
hieſigen Gräflichen Kutſchſtall ein

Stallburſche
ucht. Nur ſolche mit guten
pfehlungen wollen ſich melden.

Alberti, Sekretär,
Beichlingen bei Cölleda i, Thür.

ür mittleres Gut von 200 Mrg.a ndige 2866“Wirtſchafterin
eſücht. Zeugniſſe, Lebenslauf,
hotogr. und Gehaltsanſpr. unter

T. d. 853 an die Expedition

Wegen Todesfalles meines alten
Schäfers ſuche zum a
Antritt einen verheirateten [2912

der ſich ſelbſt Schafe halten muß.
Frau Gutsbeſ. Berta Weise,

Zellewitz b. Rothenburg a. Saale.

Schmiedelehrlin
für Hufbeſchlag und Wagenbau,
ſowie Erdbohrzenugfabrikation dieſer Zeitung erbeten.
ſucht 1. Oktober oder ſpäter

ur alleinigen Führung einesH. BecKer, rudigen Beamtenhaushalts wird
Auguſtaſtraße 8. iner ältere DameLandwirtinnen, Scholarinnen,

Kochmamſells, Kochlehrfräulein zum 1. Oktober d. Js. Frucht
erhalten Stellen d. Willy Kühnm, Offerten unter Z. u. 849 an die

Exped. d. Zta. erbeten. 52830Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

beſtens empfohlen welches gut
nähen und plätten kann, ſucht zum

1. Oktober 2929Fran Geheimrat Mitzig,
Wilhelmſtraße S.

Vorſtellung nicht vor Sonntag d. 11.

Ein junger Mann aus guter
Familie vom Lande ſucht zum I. 10.

Stellung als Eleve
direkt unter Prinzipal auf kleinem
Gute mit gutem Boden. zugt:
Sachſen, Schlefſien, Mark, Vor
pommern. Familienanſchluß Be
dingung. Gefällige Offerten unter
J. N. 5088 befördert Rudolf
Mosse Berlin 2896

meiſter, Gärtner c. e. ſuchen
Stellen durch das Zentral-Stellen-
Vermittlungs Bureau, Jnhaber:
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. M Handels
gerichtlich eingetragene Firma!

Teleppon 2233.
s

Perſonen, Seidie ſich anbieten. auf einem 2 e Zan in
kleiner Stadt ohne Gehalt, Koſt
nd Logis i ſe des Prinzipalsi oſtgeld V v

gebote unter T. J. 840 an die
Exped. d. Zeitung. [2767

Junges Mädch. in geſetzt. Jahren
ſ. z. 1. Okt. Stellung auf einem
Gute zur Erlernung der Wirtſchaft
ohne gegenſeit. Vergütung. Off.
unter R. S. 100 poſtlagernd
Queuſtedt b. Aſchersleben. erb.

Ein unv. Landwirt, Ende 30er,
ſucht, geſtützt auf gut. Zeugnis, zum
1. Oktober oder ſpäter als Bewirt
ſchafter eines mittl. Gutes od. Feld
verwalter Stell. Selbiger iſt an
Tätigk. gew. u. kennt alle landw.
Arbeit. u. Maſchin. u. iſt im Samen
bau gut bew. Kaut. k. geſt. werd.
Gefl. Off. u. Z. h. 837 a. d. Exp. d. Z.

Oberſchweizer, Unterſchweizer
und Schweizer auf Freiſtellen
empfiehlt und plaziert ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei [2354

loh. Krehs,
Stellenvermittler für Schweizer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. Nr. 64.

Kindergärtnerin J. Klaſeſt
ſucht 15. 10. Stellung. Off. unt.
U. r. 6061 an r Mosse Halle a. S.

tochter) ſucht baldigſt Stellg. zwecks

Erlernung
der Landwirtſchaft

auf einem mittleren Gute ohne
gegenſeitige Vergütung. Familien-
anſchluß erwünſcht. Gefl. Offerten
erbitte unter T. m. 842 an die
Exped. d. Ztg. [2816

J

Oek.Mamſell, 20 J. alt, gute
Zeugn., ſucht 1. Okt. Stelle. Frau
Anna FlecKkinger, Stellen-

S vermittlerin, l. Ulrichſtr. 9, I.

e unKindergärknerin I.,
21 J., m. g. Zeugniſſen, die gern
im Haushalt tätig iſt, ſucht Stel
lung zum 1. Oktober. [2872

Clara Knauth, Charlottenburg,
Hardenbergſtraße 24, pt.
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Gust. Unig,
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Malle, untere Leipzigerstrasse,
Grösstes Lager der Provinz Sachsen in Musik-Instrumenten jeder Art.

Wirklich praktische Musik Instrumente für Jung und Alt,
ohne Notenkenntnis sofort oder in Kürzester Zeit spielbar, sind meine neuverbesserten

omilaas u. Zieh- Harmonikas jeder Art.
Pistons, Trompeten, Blas-Accordeons, Signal-Hörner, Trommeln, Flöten, echt italieniseche Occarinas, Konzertinas

und Bandonifons, Aeol-, Reſorm- und Menzenhauer-Aceord- Zithern in jeder Preislage-
Billigste und beste Bezugsquelle Gust. UnhIig, Halle a. untere Leipzigerstrasse.

Reich illustrierten Preois-Courant versende gratis und Kostenlos. [2931

v r r
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Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

J Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Das phänomenale
Praqt-

Eröffuungs Programm
mit den

großen Attraktionen.
Das berühmte Original-

KRohnsdorſ-Quartett,
internat. DamenKünſt-Geſang-

Enſemble.

Roberts-Trio,
Hochturnkünſtler a. d. fliegenden

Trapez.

Thee gread Roland,
J „Jm Boudoir eines modernen

Zauberers.“ [2884
Remare Rilay,myſter. Excentric- Pantomime:

„Komiſche Geſpenſter“
J und der übrige vielſeitige
u. abwechslungsreicheSpielplan.

Valala-lhete.
Das weueſte Hallenſer

Lvkalcouplet,

Jean dayer.
Nur noch einige Tage
das italieniſche Künſtler-

Quartett [2883
Lyrico.

Sonntag 11 Uhr:
Erſte großeKünſtler-

bei freiem Entree.
Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 10. Septbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Der Kauf

mann von Venedig.
Lejwig (Altes Theater): Frühlings

uft.

à S 1Penſion in Halberſtadt a. H.

findet junges geb. Mädchen zu
gründl. häuslicher und allgemeiner
Ausbildung. Freundliches Pfarr-
haus mit Garten, 2--3 it
penſionärinnen. Monatl. 50 Mk.
Anfr. an Frl. Volgt, Halberſtadt,
Weſtendorf 20. [2781[r—wrVIOVu ne eéè
Berlin W. 30, Zietenſtraße 22,
Yorbereitungvangtalt

von Dir. Dr. Fischer,1888 ſtaatl. konzeſſ. f. alle Milit.
u. Schulexamina. 1903 beſtanden
21 Abiturienten, 103 Fähnriche,
13 Primaner, 22 Einjährige, 5 f.
andere Schulklaſfen. [(2601

K

Sonnabend una Sonntag

Im meinem

usverka
Kommen

uf
Teppiche, Vorlagen, Tischdecken, t defert und angeschmutet,

Gardinen, Vitragen v Fenster, POTIGFGN irre Sebabs,
Lambrequins, Spachtelspitzen, Läuferstoffe

teil weise bis zur

Hälfte des Wertes
zum Verkauf.

M. Schneider, Leipzigerstrasse

94.
[2934

eBetriebs
führer

mit nachweisl. reichen Erfahrungen,
ſpeziell im Braunkohlenbergbau
und Brikettsfabrikation, der mehrere
Aufſchlüſſe größerer Bergwerks-
anlagen ausgeführt hat (mit Tage
bau und Tiefbau), z. Zt. in ſelbſt
ſtändiger Stellung, ſucht ſich zum
1. Oktober cr. zu verändern. Gute
Zeugniſſe und Referenzen zur Ver
fügung. Gefl. Offerten unter
T. d. 855 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [2925

Vermietungen.

Herrſch. Wohnung
Ecke Merſeburger- u. Prinzenſtr.,
I. Obergeſchoß, 7 Zimmer, Küche,
Bad u. Zubebör, ſof. od. ſpäter zum
Preiſe von 1200 Mk. zu vermieten.
Näheres Priuzenſtr. 10, II.

Leipzigerſtr. 58, J.
Ecke Riebeckplatz, 6 Zim., Zub.,
Bad, 1. Januar oder ſpät. umzugs
halber preiswert zu vermieten.
Beſ. 1--2 und 56. 12546

Merseburgerstr. 64
3 St, K. g.2 Wohnungen, W. à

I. Etage per 1. Okt. zu vermieten.
2508] Näh. Deſſauerſtr. 2.

Möbl. Zimmer 1. 10. zu verm.
2919] Schmeerſtraße 2, I. r.

Fanſiennahriſten.

Verlobt: Frl. Helene Jahn m.
Hrn. Lehrer Hans Geyer (Netzſch
kau Zwickau). Fräul. Frieda
von Schütz mit Hrn. Oberleutn.
d. R. Kurt von Burgsdorff
Weißlienen-- Berlin). Fräulein
oni Anger mit Herrn Otto

Harniſch (Jöhſtadt--Colditz).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Oberleutnant Fulda (Charlotten
farrer P. Frankeburg). Hrn.

(Gr.-Dölzig). Hrn. Otto Mar
tinius (Eutritzſch). Hrn. Richard
Wetzold (Leutzſch). Hrn. Stadt-
rat Kaiſer (Magdeburg). Hrn.
Poſtmeiſter Haltenhoff (Herzberg
a. Elſter). Eine Tochter:
Hrn. Herm. Luedecke (Deſſau).
Hrn. Walter Engel (Magde-
durg).

Geſtorben: Hr. Paſtor Richard
Limpert (Badra). Hr. Privat
mann Martin Kerber (Erfurt).
Hr. Gaſtwirt Hermann BHecker
(Harsleben). Hr. Theodor von
Knobelsdorff (Ketzwalde). Hr.
Times Friedrich Hermann

ngelmann(Mülſen St. Micheln).
Hr. Schmiedemeiſter Auguſt
Cramer (Ermſtedt). Hr. Land-
wirt Ernſt, Wilhelm Thalheim
(Töttelſtedt). Hr. Gutsbeſitzer
Hermann Boerner (Greußen).
Frau Margarete Meyer ged.
Schumann (Wernigerode). Fr.
verw. Landgerichtspräſident Anna
Pietſcher geb. Günther (Deſſau).
Fr. Cornelie Neuber geb. Keſſel-
ring (Erfurt). Fr. Clara Raths
mann geb. Müller (Naum-
burg a. S.). Gräfin Eugenie
Schwerin geb. v. Borcke (Wilden
hoff). Fr. Louiſe Fritſch geb.
Ulbrich (Eisleben). Fr. Auguſte
Jännert geb. Stieler (Forſthaus
Schlepke).5 Rabatt auf alle Waren 5 Rabatt.

Tee neuer Ernte,
erſte Pflückung,

Pecco Sonchong
Indische Tees

ſind eingetroffen.
Congo

habe ich neu aufgenommen,
Miſchungen damit ergeben ein hochfein aromatiſches Getränk, welches ſich zweifel

los ſehr bald einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen wird,

à Pfund 200, 250, 300, 400 u. 500 Pfg.,
offeriert (2918

Ernst Ochse, Scipzgerſtr. 95.

ProviſtonsReiſender
für altes Weingeſchäft geſ. Off. u.
B. a. 6067 an Rudolf alle a. S.H

SchwachſtromMontenre
nur militärfrei und ganz
ſtändige Arbeiter

ſelbſtrt t.Ausfüdrliche See
anſprüchen erbitten

Ceissler Noch,
Gera (Reuß). (2894

Aelterer Landwirt, ledig, ohne
Anhang, längere Jahre Aufſeher
auf großem Rittergute, im Beſitz
beſter Zeugniſſe, ſucht anderweitig
für ſofort oder ſpäter ähnliche
Stellung; Führung einer kleinen
Wirtſchaft bdevorzugt. Da nichk
unvermögend, Einheiratung nicht
ausgeſchloſſen. Gefällige Adreſſen
unter T. a. beliebe manan die Expedition dieſer Zeinzng

zu richten. [287

Suche für meinen älteren Be
amten Stellung als

ſelbſtändiger Inſpektor

auf größerem Gute, welchen ich
ſehr gut empfehlen kann, bis zum1. Dktober Derſelbe war längere

Zeit auf meinem Gute in ſelbſt
ſtändiger Stellung. Offerten unter
T. 845 an die Exped. d. Ztg.
einzureichen. [2782

TodesAnzeige.
Geſtern mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach jahrelangem

Siechtum infolge von Altersſchwäche unſere Schwägerin und Tante

Fräulein Alwäüme Scharf
in einem Alter von 80 Jahren.

Halle a. S., den 9. September 1904.
Königſtraße 90.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Marie Sehar geb. Kramer.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 5 Uhr von der
Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. [2915

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 4 Uhr erlöſte Gott unſeren lieben Vater, Schwieger
und Großvater, Bruder und Schwager, den früheren Tiſchlermeiſter J

Gustav Kuhnt
W 70. Lebenzjahre durch einen ſanften Tod von ſeinen langen

den.
Halle a. S. und Köln a. Rh., den 9. September 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen-

Nachruf.
Sonntag, den September ſtarb hierſelbſt der Schäfer

Louis Müller.22 Ah hat er uns in treuer Pflichterfüllung und Gewiſſen
haft eit gedient. Sein biederer Charakter und ſeine Anhänglich
eit an uns ſichern ihm ein dauerndes Andenken. 12911

Zellewitz bei Rothenburg a. Saale.

Familie Weise.



Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
S. Lauchſtädt, 8. Septbr. (Hauptkonferenz.) Unter Leitung

des ſtellvertretenden Kreisſchulinſpektors Paſtor Hilpert-Niederclobicau
wurde heute hier im „Gaſthof goldenen Stern“ die diesjährige
LehrerHauptkonferenz der Ephorie Lauchſtädt abgehalten. Nachdem
die Konferenz durch gemeinſamen Geſang, Schriſtwort und Gebet ein
geleitet worden war, gedachte der Vorſitzende in ehrender Weiſe des
allzufrüh durch den Tod abgerufenen Kreisſchulinſpektors Knolle
gerade am Tage der Konferenz hätte der Verſtorbene ſeinen 52. Geburts
tag feiern können. Die Verſammlung ehrte ſein Andenken, indem ſie
ſtehend den Vers: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ ſang. Ueber das
von der Kgl. Regierung geſtellte Thema betreffend die Aufgaben, welche
der Schulauſſichtsbehörde und den Lehrern aus dem Reichsgeſetz über die
Kinderarbeit in den gewerblichen Betrieben vom 30. März 1903 e
referierte Lehrer Stoye-Lauchſtädt. Referent forderte in der Hauptſache
folgendes Jeder Schulinſpektor undLehrer muß im Beſitze des Geſetzes und
geeigneter Erläuterungen zu demſelben ſein. Durch Belehrungen in
Volks und Fortbildungsſchule ſind die Schüler, durch Vorträge die
Erwachſenen mit dem Jnhalte des Geſetzes bekannt zu machen.fleißiges Beobachten, Nachfragen, ev. Anzelgen muß der Lehrer über

der Jnnehaltung des Geſetzes wachen. ie Verſammlung erklärte ſich
mit den Forderungen des Referenten einverſtanden. Die Beſprechung
des Conwentzſchen Buches „Die Heimatkunde in der Schule“ hatte
Lehrer Zſchüntzſch-Neukirchen übernommen. Die Verſammlung erkannte
die Notwendigkeit der im Buche geforderten ſtärkeren Betonung des
heimatkundlichen Unterrichts an. Mit Gebet und Geſang wurde die
Konferenz geſchloſſen ein gemeinſames Mahl vereinigte zum Schluß
die Teilnehmer.

2 Wittenberg, 8. Sept. (Brandbrief auf einer Zaun-
latte. Mord.) Auf einer Latte des den Hof der Friedericianum
kaſerne abſchließenden Zaunes wurde heute früh die Aufſchrift gefunden
„Jn 14 Tagen ſoll Wittenberg an allen Ecken
brennen!“ Die Auſſchrift war mit de und in chineſiſcher
Manier, das heißt ſenkrecht von oben nach unten geſchrieben und unter
zeichnet O. T. und O. K. Die Unverſchämtheit dieſer Unterſchrift und
die dadurch veranlaßte Schriftvergleichung hat die Polizei ſehr ſchnell
auf die Spur der Urheber des Unfuges geleitet. Es ſind zwei junge
Umhertreiber, die von der Polizei ſchon längere Zeit zur Abrechnung
geſucht werden, deren Aufenthalt aber auch jetzt noch nicht feſtgeſtellt
iſt. Die am Dienstag in der Nähe des neuen Kirchhofes auf
gefundene Leiche eines Erhängten iſt heute im Beiſein des Erſten
Staatsanwalts Geheimrat Kube aus Torgau obduziert worden, wobei
ſich die auffallende Tatſache herausgeſtellt hat, daß der Erhängte kein
Selbſtmörder, ſondern ein Ermordeter iſt. Es iſt feſtgeſtellt
worden, daß der Mann einen abſolut und ſofort tödlichen Schuß quer
durch den Kopf erhalten hat, und daß ihm die Schlinge von fremder
Hand und erſt nach eingetretenem Tode um den Hals gelegt worden
iſt. Auffallend iſt hierbei, daß bei dem Toten, über deſſen Perſönlich
keit noch vollſtändiges Dunkel herrſcht, noch zwölf Mk. gefunden worden
ſind, ſo daß ein Raubmord ausgeſchloſſen eint.

Wittenberg, 8. Sept. (Die neue Kommunal-ſch u le) ſoll auf dem Gelände der ehemaligen Lünette III, auf
welchem bereits die Mittelſchule ſteht, erbaut werden. Die Schule
ſoll im ganzen 48 Klaſſen, 24 für Mädchen und ebenſoviel für
Knaben erhalten. Sie wendet ihre Front der Zimmermannſtraße
zu, lehnt ſich mit dem linken, für die Mädchenklaſſen beſtimmten
Flügel an die Potsdamer Straße an und läuft mit dem rechten
Flügel nach der Sternſtraße zu auf den Garten des Lehrlingsheims
aus. Die Turnhalle bekommt ihren Algß auf dem Hofe der Knaben-
abteilung, der ebenſo wie der Hof der Mädchenabteilung nach hinten
an den Hof der Mittelſchule grenzt. Von dem Gelände der Lünette
bleibt dann noch ein Raum frei, der von dem Hofe der Knaben
abteilung, dem Hofe der Mittelſchule, der Adlerſtraße und den
Gärten an der Sternſtraße begrenzt wird und der für den ſpäteren
Bau der höheren Töchterſchule in Ausſicht genommen iſt.

Zahna b. Wittenberg, 8. Sept. (Kriegshunde für
Japan.) Der preußiſche Generalmajor z. D. Merkel, der
Reorganiſator der japaniſchen Armee, erwarb hier im Auftrage der
japaniſchen Regierung eine große Zahl von Kriegshunden, die jetzt
nach Japan geſchafft werden.

m. Mühlberg a. E., 8. Sept. (Lachsfang.) Die Ergebniſſe
des Lachsfanges in der Elbe, der die Ernte unſerer Elbfiſcher bildet,
waren in dieſem Jahre ziemlich günſtig, denn auf hieſiger Elbſtrecke
wurden bis jetzt im ganzen etwa 400 Lachſe im Gewicht von 2 bis
20 Pfd. gefangen. Dagegen war der Störfang in dieſem Jahre faſt
völlig ergebnislos.

Merſeburg, 8. Sept. (Selbſtmord.) Jn einem
hieſigen Hotel erſchoß ſich der Uhrmacher Adolf Oſſner aus Frank
furt a. M., der ſich ſeit einigen Tagen hier aufhielt und ſeit Mitt
woch abend in dem Hotel wohnte. Wie er an dieſem Abend einem
von hier gebürtigen Bekannten erzählte, habe er vor einigen Tagen
ſeine Brieftaſche mit mehreren hundert Mark verloren und ſei er
infolgedeſſen augenblicklich vollſtändig mittellos.

Silbitz bei Kroſſen (Elſter), 8. Sept. (Brand.) Hier
brannte die dem Rittergutsbeſitzer Föhrig gehörige Feldſcheune, in
der die geſamten diesjährigen Getreidevorräte lagern, nieder, Der
Ausdruſch ſollte heute früh beginnen.

Kauxdorf (Kr. Liebenwerda), 8. Sept. Eine Belohnung
von 2000 Mk.) hat die Kreisfeuerſozietätsdirektion demjenigen zugeſichert,welcher den Urheber eines am 23. Auguſt d. J. in Kaurderf ausge

brochenen Brandes ſowie eines gleichzeitig unternommenen Brand
ſtiftungsverſuches ſo zur Anzeige bringt, daß er gerichtlich beſtraft
werden kann. Man hat hier die unumſtößliche Gewißheit, daß ein
Brandſtifter Leben und Eigentum ſeiner Mitmenſchen gefährdet.

n. Naumburg, 9. September. (Ein Gedenktag von 1870.)
Heute ſind 34 Jahre ſeit der ſchrecklichen Kataſtrophe in Laon ver
floſſen, bei welcher unſere frühere Garniſon, die Magdeburger Jäger
und die zweite reitende Batterie der Magdeburger Artillerie, direkt
beteiligt war. Während der Uebergabe der Zitatelle ſprengte ein
franzöſiſcher Artilleriſt ſich und die Pulverkammer in die Luft, wobei
wei Offiziere und 39 Mann unſerer t den Heldentod fanden, zumKei Söhne unſerer engeren Heimat. Von der Artillerie wurden der

Chef der Batterie, Hauptmann Mann, getötet, zwei Offiziere und zwei
Mann verwundet. Der Verluſt der Franzoſen betrug 300 Mann.
Am 10. September. wurden unſere gefallenen Jäger und Hauptmann
Mann auf dem edhofe in Laon mit allen militäriſchen Ehren
feierlich beſtattet. Die Gräber zieren ſchöne Denkmäler und werden
alljährlich an dieſem Tage mit friſchen Kränzen geſchmückt.

Wüſteneutzſch, 8. Sept. (Tod in den Flammen.)
Geſtern brannte die große Scheune des Landwirts Karl Hentſch voll
ſtändig nieder. Die une war mit Erntevorräten gefüllt, der
Schaden iſt bedeutend. Leider iſt hierbei noch ein weiteres Unglück
für die betroffene n zu verzeichnen. Der 9jährige Knabe
des H. fand in der brennenden Scheune ſeinen Tod. Es wird an
genommen, daß der Knabe auf dem Boden der Scheune mit Feuer
zeug geſpielt hat, wobei ſich die Futtervorräte entzündeten. Jn
folge des Rauches hat er die Tür z mehr n und iſt er
ſtict. Erſt als das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt war, bemerkte
man die Abweſenheit des Knaben, der kurz vor der Tür des Bodens
to* augefunden wurde.

O. Eisleben, 8. Sept. (Erben geſucht.) Nach einer Mit
teilung des Vizekonſuls der Vereinigten Staaten von Nordamerika zu
Magdeburg ſtarb in Kalifornien ein gewiſſer Frederik Rickmann (oder
Richmann), der hier in Eisleben Verwandte haben ſoll. R. hat im
Jahre 1848 den mexikaniſchen Feldzug mitgemacht. Nach den ange
ſtellten Nachforſchungen exiſtiert eine Familie mit dergleichen Namen
nicht in Eisleben.

W. Erfurt, 8. Sept. (Rohſtoff-Genoſſenſchaft.)
Vor dem hieſigen Amtsgericht erſtattete heute der Konkursverwalter
in Sachen der in Konkurs geratenen Thüringer Rohſtoff ſen
ſchaft für Schloſſer und iede die Vorſ t ier
nach beträgt die Unterbilanz 189 000 Mark. Die Mitglieder ſollen
mit Haftteil von 2000 Mark herangezogen werden. Die Hälfte
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davon ſoll bald eingezogen werden. Bei dem Termine waren überhundert e rach) Jn iſe Erfurt
Erfurt, 8. Sept. a rla Landkreiſetritt zur Zeit lach unter den Kindern ſtellenweiſe mit großer

eftigkeit auf. Um der Jnfektion tunlichſt vorzubeugen, hat der
igliche Landrat angeordnet, daß eine Ausſte und Beſichti

gr r 3 J an ſt e Verſtorbenen zu unterlaſſen iſt;
e ge uMühlhaufen g Th., 7. Sept. (Truppenübungs-

pIatz.) Wie verlautet, ſoll der bei Ohrdruf vom
Militärfiskus ne worden ſein. Wenn ſich dieſe
Nachricht beſtätigen ſ e des neuen Uebungs
platzes für das 11. Armeekorps bei Ohrdru geſichert anzuſehen.

Quedlinburg, 7. Sept. Ausſchreitungen Aus
ſtändige r.) Ausſtändige Bauarbeiter erbrachen, wie gemeldet,
nach einer Tanzfeſtlichkeit den Schlafraum der italieniſchen Grſatz
leute und mißhandelten ſie. Zwei Italiener ſind, ſo wird jetzt be
d tot, fünf verwundet. Ein einheimiſcher Maurer wurde

erletzt.
Dingelſtädt (Eichsfeld), 8. September. (gu dem großen

Brande), der die ganze Mittelſtadt von Din in Schutt und
Trümmer verwandelt hat, iſt noch folgendes nachzutragen Hunderte
von Einwohnern ſind obdachlos geworden, und eine Wohnungsnot
iſt eingetreten. Viele kleine Leute, die ihre Habſeligkeit verloren haben,
ſind beſonders hart betroffen. Eltern und Kinder ſtehen jammernd und
händeringend auf der Straße, den Verluſt ihrer Habe betrauernd. Als
ein wahres Wunder iſt es anzuſehen, daß die St. Gertrudiskirche er
halten geblieben iſt ſie ſtand mitten im Brandherde. Von der
brennenden Fabrik, in der der PetroleumMotor explodiert war, iſt die
Kirche nur durch eine ſchmale Gaſſe getrennt. Als ſchon die Fenſter
ſprangen und Qualm und ein Funkenregen das Jnnere der Kirche
füllten, wurde das Allerheiligſte nach der kleinen Kirche gebracht, ebenſo
die kirchlichen Geräte und Paramente. Das Podium des
Nebenaltars war in Brand geraten, doch wurde das Feuer
noch rechtzeitig gelöſcht. Auch der Turmſtumpf hatte Feuer

efaßt, welches ebenfalls bald gedämpft wurde. Die ungeheure Brand
tätte iſt ſeit geſtern das Ziel ganzer Scharen von Neugierigen. Der

Motor, der die Urſache der furchtbaren Kataſtrophe war, ragt noch aus
dem Trümmerhaufen hervor. Der Brandſchaden iſt amtlich auf vor
läufig 1 300 000 Mk. feſtgeſtellt worden. Davon entfallen ca. 600 000 Mk.
auf die beiden abgebrannten Fabriken (Engelhardt u. Co. und Kunckells
Söhne). Den Abgebrannken ſind die Räume der beiden Bahnhöfe zur
Verfügung geſtellt hiervon wurde aber nur wenig Gebrauch gemacht.
Viele kampieren auf freiem Felde, wohin ſie auch ihre geretteten Sachen
eſchafft hatten und bewachen dieſe. Total abgebrannt ſind 45 Wohn
uſer, zwei Fabrikgebäude mit allen Vorräten, Maſchinen uſw. und

zahlreiche Neben und Wirtſchaftsgebäude. Beſonders viele kleine Leute
ſind ſchwer betroffen, da ſie nur niedrig verſichert hatten.

O Dingelſtädt, 8. Sept. (Wegen Verbrechens im Amte)
hat die Staatsanwaltſchaft in Nordhanſen hinter den von hier flüchtigen,
lange Jahre beim Kgl. Amtsgericht beſchäftigten Kanzleigehilfen Michael
Grohe einen Steckbrief erlaſſen.

Wendemark (Kr. Oſterburg), 8. Sept. (Feuer.) Auf
dem Hofe des Beſitzers Fuhrmeiſter brach heute Feuer aus. Das
Anweſen brannte vollſtändig nieder. Weder an Gebäuden, noch an
ſonſtigem Privateigentume iſt etwas gerettet worden. Der Brand
entſtand beim Pferdefüttern dadurch, daß ein Pferd eine an der
Decke angebrachte Petroleumlaterne vom Balken herunterriß.

Langenſalza, 8. Sept. Ein ſchwerer Unglücks-
fal!l) ereignete ſich geſtern in den an der Ufhover Grenze ge
legenen Steinbrüchen. Man war mit Abdecken einer neuen Schichtbeſchäftigt Hierbei geriet die ſchwere Winde ins Rutſchen und

ſtürzte in den ca. 6 Meter tiefen Steinbruch, den Arbeiter Ludwig
mit ſich reißend. Der Schwerverletzte wurde nach dem ſtädtiſchen

Krankenhauſe getragen. 8Ballenſtedt, 8. Sept. (Selbſtmörderin.) au
hier hat, aller Wahrſcheinlichkeit nach in einem Zuſtande geiſtiger

törung, ihrem Leben durch Ertränken im kleinen Sieberſteinsteiche
ein Ende e Die Leiche konnte geborgen werden.

Meuſelwitz, 8. Sept. (Grubenunfall.) Auf dem
Ramsdorfer Kohlenwerke wurde der Arbeiter M. Gahy aus Teuritz
von der Förderſchale erdrückt.

W. Jlmenau, 8. Sept. (Verhafteter Betrüger.) Der
von der Staatsanwaltſchaft Eiſenach wegen Betrugs ſteckbrieflich ver
folgte Agent Raimund Franke aus Erfurt wurde geſtern hier verhaftet
und in das ſieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Franke war früher
Bureauvorſteher bei einem Rechtsanwalte in Jlmenau, wurde aber
wegen Unterſchlagung entlaſſen und verurteilt.

Altenburg, 8. Sept. (Ein Schadenfeuer) war
geſtern in einer der an der Münſaer Straße gelegenen Scheunen
ausgekommen und hatte ſofort die daneben liegende ergriffen. Von
hier aus griff der Brand auf die dritte Scheune über. Als der
Giebel dieſer in hellen Flammen ſtehenden dritten Scheune ein
ſtürzte, mußten die Feuerwehrleute ihren gefährlichen Poſten auf
dem Dache derſelben verlaſſen, wobei der eine Feuerwehrmann, ein
Mitglied der Turnerwehr, abſtürzte und einen Knöchelbruch davon
trug. OpfeLießlich fiel auch noch eine vierte Scheune den Flammen
zum Opfer.

Altenburg, 8. Sept. (Ein Großfeuer) äſcherte in
vergangener Nacht drei mit Erntevorräten angefüllte Feimen ein.
Bei den Rettungsarbeiten brach ein Feuerwehrmann ein Bein; zwei
andere wurden leicht verletzt.

Leipzig, 9. Sept. (Die Ergreifung der Rauch-
warendiebe,) die am 29. Mai bei der Firma Heinrich Lomer,
Brühl 42, Gute Quelle, für etwa 100 000 Mark Zobel-, Chinchilla
und Nerzfelle mittels Einbruchs erbeuteten, iſt dem Berliner
Fabrikanten Hirſch Meher zu danken, der wie immer zur Meſſe
nach Leipzig gekommen war. Jhm wurden zwei Pakete der koſt
baren Felle im Werte von ca. 30 000 Mark zum Kauf angeboten.
Er teilte das der Polizei mit, die ſchnell zugriff und die ſaubere
Geſellſchaft auch faßte. Auf die Entdeckung der Diebe und auf die
Wiederherbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes war bekanntlich eine
Belohnung von 5000 Mark (nicht 1500 Mark, wie es neulich hieß)
ausgeſetzt worden. In welcher Art dieſe Belohnung verteilt werden
wird, ſteht noch dahin. Die Leipziger Polizei hatte nämlich die jetzt
aufs neue feſtgenommenen Leute ſchon kurz nach Verübung des
Diebſtahls inhaftiert. Die Verdächtigen waren aber nach Ein
leitung der Unterſuchung durch die Staatsanwaltſchaft wieder auf
freien Fuß geſetzt worden.

Schneeberg, 7. Sept. Von einem „Geldmännel“)
ſind in Brunndöbra zwei Einwohner von n und Lindenau
um 1000 Mark geprellt worden. Für dieſe Summe waren ihnen
12 000 Mark in nachgeahmtem Gelde verſprochen worden. Kaum
hatte der Schwindler die 1000 Mark erhalten, ſo verſchwand er auch
auf Nimmerwiederſehen.

Rodewiſch (Vogtland), 7. Sept. (Ein Mordverſuch)
wurde geſtern in der Lenkſchen Webwarenfabrik verübt. Die dort
beſchäftigte Arbeiterin Roſa Schmidt wurde von dem ebenfalls dort
beſchäftigten Arbeiter Seifert aus Rützengrün zuerſt mit einem großen
Schraubenſchlüſſel fährlich und dann mit einer Schnur
zu erdroſſeln verſucht. Täter iſt flüchtig. Die Schwerverletzte iſt
noch nicht vernehmungsfähig.

Plauen, 8. Sept. Rittergut niedergebrannt.)
7 Stadtteil Chrieſchwitz brannte geſtern das große Waltherſche

ittergut nieder. Als man mit der Rettung der Pferde beſchä
war, hatte das Feuer die Wirtſchaftsgebäude, Geſindehaus,
Stallungen, Scheunen uſw. ſchon erfaßt, ſo daß an eine Bekämpfung
des Brandes gar nicht denken war. Nach einer Zeit von4 Stunden glich d m n W
Flammenmeere; die Feuerſäulen n haushoch empor, ununter lautem Krachen ſtürzten die oſere und Wände der Gebäude

in ſich zuſammen. Flammenmeer dehnte ſich weiter aus und
erfaßte auch noch ein angrenzendes Wohnhaus, das ebenfalls völlig

10. September 1904.

vernichtet wurde. Die anderen angrenzenden Gebäude, die natür
lich in großer Gefahr ſchwebten, konnten von der braven Feuerwehr
gerettet werden. Das Feuer wütete die ganze Nacht hindurch, und
am heutigen Tage noch ſteigen mächtige Rauchwolken aus dem
Wyfrn Trümmerhaufen empor. Herrn Rittergutsbeſitzer Walther
trifft ein ſehr S Schaden. Wohl konnte der Viehbeſtand
(120 Kühe, zahlreiche Pferde uſw.) gerettet werden, doch ſind die
eſamte diesjährige Ernte, ſämtliche Futtermittel, die meiſten Wirt
chaftsgeräte und andere Gegenſtände total vernichtet worden. Der

n wird auf über 100 000 Mark beziffert.
Glauchau, 8. Sept. (Zerſtörtes Bauerngut.)

h erſtörte eine Feuersbrunſt in Niederlungwitz das Bauerngut
ugo Pohlers. Der Brand war in einer erſt vor kurzem neu

erbauten, jetzt mit Erntevorräten vollſtändig gefüllten Scheune aus-
ebrochen und hatte ſich dann mit raſender Schnelligkeit über ſämt
iche Nebengebäude verbreitet. Es wurden vernichtet zwei Seiten-

gebäude mit Pferde und Schweineſtällen, Holz und andere Schup
pen, ſowie die neue und alte Scheune. Auch verbrannte eine An-
zahl Federvieh. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Oberſten von Kühne, Komman-
deur des Magdeburgiſchen h Nr. 10, der Rote
Adlerorden dritter Klaſſe mit der jleife, dem Oberſtleutnant
von Kroſigk, Kommandeur des Thüringiſchen Huſarenregi-
ments Nr. 12, dem Oberſtleutnant z. D. von Alvensleben
zu Ballenſtedt a. H., bisher Kommandeur des Landwehr-
bezirks Erbach, der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem
Oberleutnant von Oertzen im Thüringiſchen Huſarenregiment
Nr. 12, dem Ziegelmeiſter Friedrich Prall zu Meuſchau im
Kreiſe Merſeburg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem
Küſter Ludwig Voß zu Neuenrade im Kreiſe Altena, dem

r Ernſt Holzkämper zu Oſendorf im Saal-
reiſe, dem früheren Silberarbeiter Friedrich Steg mann zu
Eisleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Verein deutſcher Jngenieure. Die Akademie

für Sozial und Handelswiſſenſchaften zu Frankfurt a. M. ver
anſtaltet auf Anregung und mit Unterſtützung der Geſellſchaft für
wirtſchaftliche Ausbildung einen zwölftägigen Vortrags-
kurſus für Jngenieure, Chemiker und Beamte
induſtrieller Unternehmungen. Es werden nach
einem beſtimmten Stundenplan neun verſchiedene Themen behandelt,
und zwar: 1. Grundzüge des Aktienrechtes. 2. Grundzüge der
Verfaſſung. 3. Bilanzweſen mit Einführung in die Buchhaltung.
4. Selbſtkoſtenweſen. 5. Die Stellung der deutſchen Volkswirtſchaft
innerhalb der Weltwirtſchaft. 6. Notenbanken und Diskontopolitik
in den Hauptkulturſtaaten. 7. Grundzüge der techniſchen Oekonomik.
s c 9. Gewerbehhgiene. Da die Akademie über
tüchtige Lehrkräfte verfügt, darf man wohl bei der Fülle des Stoffes
etwas Bedeutendes erwarten und es wäre zu wünſchen, daß die
Beteiligung eine rege wird. Die Vorträge finden vom 10. bis
22. Oktober ſtatt. Das Honorar beträgt 50 Mk., für Mitglieder
des Vereins deutſcher Jngenieure 25 Mk. Anmeldungen ſind bis
zum 15. September an das Sekretariat der Geſellſchaft für wirt-
ſchaftliche Ausbildung, Frankfurt a. M., Guiollettſtr. 18, zu richten,
wo auch Stundenplan und Vorleſungsverzeichnis zu haben ſind.

Frankfurt a. M., 8. September. Auf dem hier abgehaltenen
Chemikertag hielt der Gerichtschemiker Dr. Popp einen intereſſanten
Vortrag über die Beobachtung und Deutung von Blutſpuren in
Kriminalfällen. Bis vor wenigen Jahren ſo führte er nach
der „Frankft. gäi aus, hatte man zum Nachweis von Blutſpuren nur
die mikroſkopiſche Unterſuchung und die chemiſchen Reaktionen, den Nach
weis von Oxydgaſen oder von Blutfarbſtoff durch die Teichmannſchen

iminkriſtalle. Durch Uhlenhuth, Waſſermann, Schütz und andere
orſcher wurde auf den Ehnhrlich Behringſchen Serumverſuchen

eine neue die biologiſche Methode aufgebaut. Jetzt iſt es
möglich, genau feſtzuſtellen, ob ein Blutfleck aus Menſchen oder
aus Tierblut beſteht. Nach den von Weinhart und Marx ausgeführten
Unterſuchungen kann man ſogar nachweiſen, ob man es mit dem Blut
einer beſtimmten Perſönlichkeit zu tun hat. Die nicht ſeltene Ausrede
von Verbrechern, das an ihren Kleidern gefundene Blut ſtamme von
Tieren oder von ihrem eigenen Blut, läßt ſich jetzt auf ihre Richtigkeit
prüfen. Mit der chemiſchen Unterſuchung muß ſich aber verbinden die
Beobachtung der Blutſpuren nach ihrer Form und die Deutung dieſer
Form für den vorliegenden Fall. So kann man z. B. aus der Tropfen-
bildung auf den Flüſſigkeitsgrad und damit auf die Friſche des Blutes
einen Schluß ziehen. Ein Blutſpritzer auf dem Hemdkragen des
in Frankfurt ermordeten Lichtenſtein lieferte den Beweis, daß ein eben
falls auf dieſem Hemdkragen befindlicher Fingerabdruck von dem Mörder
herrühren mußte, und dieſer Fingerabdruck wurde als der des Bruno
Groß erkannt. Denn Hand in Hand mit der chemiſchen Unterſuchung
muß die Daktyloſkopie gehen, d. h. die Unterſuchung der Fingerſpitzen
und ihrer Abdrücke, die einen ganz ſicheren Schluß auf eine beſtimmte
Perſönlichkeit zulaſſen. Jn China iſt dieſes Verfahren längſt in Uebung.
Dem Vortragenden iſt es in dem Mordfalle Lichtenſtein gelungen, nach
uweiſen daß ein anderer auf einem Zettel gefundener blutiger
ingerabdruck vom linken Daumen des Stafforſt herrührt, ebenſo konnte

nachgewieſen werden, daß Groß ſeine blutigen Hände an dem Handtuch
des Lichtenſtein abgewiſcht hat. Noch wichtiger waren die Ergebniſſe
der wiſſenſchaftlichen Forſchung in dem zu Darmſtadt verhandelten Fall
Rothermel. Ebenſo wurde Dr. Popp in dem Kindesmord in Elberſtadt
bei Butzbach den der Abg. Köhler-Langsdorf in der heſſiſchen
Zweiten Kammer zu Sprache brachte mit einer Unterſuchung be
traut und der Daumenabdruck, den er an einem Knopfſtiefel der An
geſchuldigten Görbach entdeckte, wird in der bevorſtehenden Gerichts
verhandlung gleichfalls eine wichtige Rolle ſpielen. Dieſe Feſtſtellungen
ſind aber nur möglich, wenn ſich der damit betraute Sachverſtändige
die Fortſchritte der Mikro Photographie zu eigen macht. Der Vortragende
unterſtützte deshalb ſeine Ausführungen durch eine Anzahl Lichtbilder.

Ein Seitenſtück zu der „berühmten“ Tigara
des Saitapharnes befindet ſich. nach dem „Figaro“ unter
den im Louvre-Muſeum aufbewahrten Krondiamanten: es handelt
ſich um die von den Beſuchern des Muſeums vielbewunderte
Krönungskrone Ludwigs XV. Während aber Rochumowskis Tiara
ſelbſt von hen Altertumsforſchern für echt gehalten wurde, wiſſen
die Eingeweihten längſt, daß die Krönungskrone eine geſchickte
d chuns iſt. Vom Publikum aber wird die mit „Brillanten,

inen und Smaragden“ beſetzte Krone für echt gehalten; und
dabei ſind die Edelſteine nicht einmal Kriſtall, ſondern ſchlichtes,
geſchickt geſchliſſenes Glas, das in einer Faſſung von ſchwachver
goldetem Silber ruht. Die Krone, die neben echten Diamanten von
unſchätzbarem Werte liegt (der „Regent“ iſt der berühmteſte unter
ihnen), hat höchſtens einen Wert von 100 Mark, und der „Figaro“
ſagt mit Recht, daß eine ſolche Täuſchung des Publikums eines
Muſeums vom Range des Louvbre nicht würdig ſei und eher an ein
Jahrmarktspanoptikum erinnere.

(Schluß des vedaktionellen Teils.

Neue hinderhahrang
nach Professor ron Meriag.
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Amtliche Fekanntmachungen.
ung.Bekanntmachung

Tagesordnung für die Sißung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 12. September 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Fluchtlinienänderung und Höhenlagefeſtſetzung für einen Teil
der Frieden und der Fichteſtraße, Verkauf eines Fußweges und Ankauf
einer Landparzelle daſelbſt. 2. Fluchtlinienänderung der von der
Berlinerſtraße S abzweigenden neuen Straße Z. 3. Ge
nehmigung der Bedingungen zum Ausbau der neuen Straße Z.
4. Fluchtlinien und Höhenlagefeſtſetzung für die Klausbergſtraße.
5. Feſtſetzung des Kanalbaukoſtenbeitrages für die Südſtraße zwiſchen
Rudolf Haym und Bernhardyſtraße. 6. Landerwerd von den Grund
ſtücken Mittelwache Nr. 9 und 10. 7. Landerwerb vom Grundſtück
Steinweg Nr. 54. 8. Landerwerb von den Grundſtücken Alter Markt
Nr. 3 und 4. 9. Landerwerb vom Grundſtück Mangsfelderſtr. Nr. 44
und Landverkauf zu demſelben. 10. Landverkauf zum Grundſtück
Lindenſtraße Nr. 84. 11. de ar Stadtverordnetenbeſchluſſes
wegen Landverkaufs zum Grundſtück Barfüßerſtraße Nr. 3. 12. Bau
liche Veränderungen im Grundſtück Advokatenweg Nr. 25. 13. Bauliche
Veränderungen im Grundſtück Große Märkerſtraße Nr. 2. 14. Her-
ſtellung eines Entlaſtungskanals in der Wittekindſtraße und Zufüllung
des Entlaſtungskanals im Grundſtück Wittekindſtraße Nr. 4432.
15. Anſchluß der Direktorwohnung im Gymnaſium an die Zentral
heizung. 16. Mittelbewilligung zur Verſetzung einer Laube c. auf
dem von den Franckeſchen Stiftungen zu erwerbenden Straßenlande.
17. Trottoiriſierung der Rainſtraße. 18. Nachbewilligung von Mitteln
zur Herſtellung der elektriſchen Beleuchtungsanlage auf dem Schlacht
und Viehhofe. 19. Finalabſchluß der Kaſſen des Schlacht und Vieh
hofes für 1903 und Nachbewilligung. 20. Verſtärkung des Kapitels
VI A II 2 laufenden Haushaltsplanes für Dienſtreiſen. 21. Nach
bewilligung von Mitteln zur Herſtellung der Waſſerleitung auf dem

e

Cröllwitzer Friedhofe.
Geſchloſſene Sitzung.

22. Anſtellung zweier PolizeiSergeanten, zweite Leſung. 23. Land
erwerb vom Grundſtück Meteritzſtraße Nr. 2 und Landverkauf zu
demſelben.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V.: StecKner.
Bekanntmachung.

Wegen des bevorſtehenden Kram- und Viehmarktes wird das
Weſtportal des Nordfriedhofes vom Donnerstag, den 8. bis ein-
ſchließlich Mittwoch, den 14. d. Mts. geſchloſſen und iſt der Zu
gang nur von dem Südportal in der Berlinerſtraße zu nehmen.

Halle a. S., den 7. September 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung
betreffend Abgabe ſteriliſierter Kindermilch.

Naſhem die Abgabe ſteriliſierter Kindermilch mit geſtern für
den laufenden Sommer eingeſtellt iſt, erſuchen wir alle diejenigen,
welche Koch unſere Milchmarken in Händen haben, die letzteren in
den Apotheken umgehend gegen acht Pfennige pro Stück einzu-

Ein Umtauſch nach dem 12. d. Mts. iſt ausgeſchloſſen.
Die in dieſem Sommer ausgegebenen Marken haben im nächſten
tauſchen.

Jahre keine Gültigkeit.
Halle a. S., den 7. September 1904.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

eines Tonrohrkanals vom Kaulenberg
ſchräg über die Alte Promenade nach dem Unterberg wird die Alte
Promenade vom Stadttheater bis zum Kaulenberg vom 9. d. Mts.
bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 7. September 1904.

Wegen Herſtellung

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Von Montag, den 12.

Kommunikationsweg von Zwintſchöna nach Schönnewitz wegen
Neuban der Brücke über die
Fuhrwerke geſperrt.

Dieskau, den 7. September 1904.
Der Amtosvorſteher.

September er. an wird der

Kabelske bis auf weiteres für
[2897

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Papierwaren-
händlerin Frau Sophie Korn
geb. Weißbart in Halle a. S. ſoll
die Verteilung der Maſſe ſtattfinden.
Die Forderungen der zu berück-
ſichtigenden, nicht bevorrechtigten
Gläubiger betragen nach dem auf
der Gerichtsſchreiberei Abteilung 7
hierſelbſt ausgelegten Verzeichniſſe
9924,70 Mk., der verfügbare Maſſe
beſtand 1388,41 Mk., wovon jedoch
nicht die Gerichts und Verwaltungs-
koſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 7. Sept. 1904.
Hugo Schmidt, Verwalter der

Sophie Kornſchen Konkursmaſſe.

Jneinermitteldeutſchen Provinzial
ſtadt iſt das größte Möbel und
Dekorationsgeſchäft mit Haus-
grundſtück wegen Alter u. Kränklich
keit des Beſitzers unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Streb-
ſamen Geſchäftsleuten bietet ſich
ein ausgezeichnetes Auskommen.
Offert. sub R. J. 65 an Haasenstein

Vogler A.-G., Dagdeburg erbeten.

Gelegenhritskauf.
Wegen Aufgabe meiner Stallung

verkaufe:
1 ung. dklbr. Wallach, 164 em,

9 J., fehlerfrei, lammfromm, firm
geritten, ſicherer Einſpänner,

1 faſt noch ganz neuen Selbſt
fahrer, 1 J. gefahren,

1 neuen Rennſchlitten ([2909
nebſt div. Geſchirr u. Sattelzeug z.

Inſpektor O. Wittig,
Rittergut Bucha bei Wiehe.

Fünf [2936
RambouilletHöcke,

aus der Stammſchäferei Stroh
walde bezogen, 4. und öGäijährig,
garantiert erſtklaſſige, geſunde und
ſprungfähige Tiere, ſind wegen
Zuchtwechſell ſofort preiswert
verkäuflich auf der

Domäne Artern.
7 70 St

Mutterſchafe
verkanft

KRhbeling [2787Burgsdorf bei Polleben.

Sanatgut.
Original-Schlüter-Saatweizen
zeichnet ſich durch außerordentliche
Winterfeſtigkeit aus. Von der Land
wirtſchaftskammerder Prov. Sachſen
ſowohl, wie von der Deutſchen
Landwirtſch.- Geſellſchaft zu Anbau-
verſuchen herangezogen.

Preis pro Ztr. 11 Mk., von
10 Ztr. an 10,50 Mk., von 20 Ztr.
an 10 Mk.

Sehlüter, 2880Freigut Schermckeb.Oſchersleben.

Saat-Weizen.

Strubes Shirrif Square-
head, winterfeſt und ſehr ertrag-
reich Sgmwarehead, eigene Zucht,
ſehr winterfeſt und ertragreich, kann
ſpäte Ausſaat vertragen, à Ztr.
9,50 Mk. hat abzugeben [2824

A. Hochheim Co.,
Rittergut Schafſtädt.

Saatweizen,
weißer Jäntſcher, winterhart,
diesjähriger Ertrag 17 Ztr. pro
Morgen, im Jahre 1903 von Lauch
ſtädt empfohlen, gibt ab, ſoweit
der Vorrat reicht,

Heyne, [2786
Deutleben b. Nauendorf (Saalkr.).

Zur Saat
verkauft Rittergut Dieskau bei
Halle a. S. Schlarafen- u.
PetKuser-Roggen, p. Ztr.
9 Mk. frei hieſ. Station, Epp-
Weilzenm, p. Ztr. bieſ. Station
10 Mk., Sherrif Square
head-Weilxen, BeſelerlIII. Nach-
zucht, p. Ztr. 10 Mk. [2721

Pferde zum Schlachten

kauft ſtets [2268Arthur Möbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Langeſtraße 21.

Fernſprecher 1156.

gZuchtſchweine, S
rk u. Berkſhires, ſind auf Dom.

Hypothekenbank in Hamburg.
Die Rinlösung der am 1. OKtober 1904 Fälligen

Tinsscheine unserer Hypothekenpfandbriefe erfolgt vom 15. Sep-

tember 1904 ab ausser [2895an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen 18,
bei den sonstigen bekannten Zahblstellen und allen Pfandbrief-Verkaufs-

ſtellen. Die DirektionDie in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechuung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

2520) Bank- u. Wechſelgeſchäft.
Die am 1. Oktober er.

fälligen Coupons unsererPfandbriefe werden bereits vom 5
15. September er. ab an unserer I,Kasse in Berlin und an den ampeuschirme
bekannten Zahlstellen eingelöst. f. Kontor, Steh u. Hänge
Berliner Hypothekenbank uſammentegbare

Aktiengesellschaft. Z. Lampenſchirme
in allen Farben u. Preiſen

am Lager. [2917

Albin Hentze,
24. Schmeerſtraße 24.

in Sparmarken.

Die am 1. OKtober cr.
fälligen Zinscoupons unserer Pfand-
briefe werden bereits vom
15. September er. ab bei
unserer Kasse, sowie sämtlichen
Pfandbrief- Verkauf s-
s tellen der Bank eingelöst.

Rheinisch-West-
fälische Bodensr id-ant. Wilhelm Reiehert,

(2935) Halle a. S.800 000 M e hen g nae
Junge Gemüse.

i 0 Geschäft er sten Ranges.ſollen auf. Acker von o an

dauernd ausgeliehen werden
Telephon 933.

ünſtigſt Telegr. Adresse Reichert,
zu günſtigſten2. telle Bedingungen.

Anträge erbittet [2425

Geiststrasse. [1931

B. J. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
Von einer Verwaltung sollen

00 Mk
de n el Werte un Kern ExportDoppelbier
liehen werden. Direkte Offerten in Flaſchen à 10 Pfg., von
vure 5 is Heinrich Müllers WNw,
e Auszuleihen à e Schwemme-Brauerei,

Fernſprecher 2649. [0051
95000 Ab. Stiftsgeld

M auf Acker, 10 Jahre unkündbar. mSferten eub W. o. 5996 an Lt. Weihwein An
u M ä Halle a. S. 30 Ltr. Rotwein zu Mk. 13,50

2719
gegen Rachn. Faß leihweiſe

und franko zurück zu ſenden.Beginn er Campagne Er Brenntect
Weingut Schloß Rupperwolf,den 22. September. Edesheim Viel

Arbeiter, die bereits hier ge- a
arbeitet, wollen ſich ſofort melden,
die übrigen vom 18. Septbr. an.

Zuckerfabrik Henkendorf
bei Delitz am Berge. [2789

Sanktweizen.
BReselers Square head

Nr. III hat zum Preiſe von
10 Mk. p. 50 kg abzugeben [2803 Farnnm Geivſcrant

Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt. e Bacherſchrant da zu kaufen

2 i 2817 geſucht. Angebote unter N. E.p h 1176 an Haasenstein VoglerGlattſtrohpre I Nu A.-6., Schmeerſtraße 20. [2822
neueſtes Syſtem verkauft billigſt Eleganter gebrauchter

Jottelwiſe Jago wagen
zur Saat hat abzugeben Forsterstrasse 4, part.

Riätt W itda arg o Weizenſtroh
Guterhaltenes Break ſteht zu in Drahtballen, [2908

verkaufen Fleiſcherſtr. 31. [2928 Reussner, Rottelsdorf.

Ein guter Hauskrnuk
iſt das

Hansbier in Flaſchen
à 6 Pfg.,

Das echte

Arnika-Haaröl
gegen Haarausfall u. Schuppen,

pro Flaſche 50 und 75 Pfg.,
gibt es nur bei 2903

Max Rädler,
Drogerie, Ranniſcheſtraße 3.

Von Sonnutag, den 11. d. Mts. ab halte ich im Gaſthof
„Zum grünen Hof“ zu Halle mit einen Transport von

DF 40 Stück
Hannvöverſchen u. Oldenburger
Wagenu. Ackerpferden

in egalen Paaren, worunter ſich ein Paar Fuchsſtuten
owie vier Paar Rappen befinden und ſtelle dieſelben zuſelben Preiſen und kulanter Bedienung zum Verkauf. [2901

Bernhard Schwabe.
Aſchersleben, Darre 10. Telephon 485.

Verkaufe einige tauſend Zentner

Kutſchgeſchirre

für Ein und Zweiſpänner,
Sättel, komplette Reitzeuge,
Pferdedecken, Schabracken,

Gebiſſe, Kandaren,
Peitſchen, Gamaſchen,

Fahr und Schoßdecken,
Wagenlaternen,

ſowie t n undahrartikein bekannter Güte [2904

zu mäßigen Preiſen

Abert Ierrnann Pachftz. hatten
67 obere Leipzigerſtraſze 67.

W IIlustr. Preislisten gratis und franko. De

Grosse Maschinen- u
Werkzeug- Auktion.

Dienstag, den 13. ds. Mts., vormittags 10 Uhr ver
ſteigere ich in Halle a. S., Turmſtr. 4/5, eine große Partie ſehr
z erhaltene Werkzeugmaſchinen und Werkzeuge als:

6 Stück Leitſpindeldrehbänke von 150/800 bis 500,8500,
1 Wellendrehbank mit 4 Werkzeugen, 1 Planbank mit
2000 mw Planſcheiben, 5mal überſetzt, 1 Stoßmaſchine 370
mm H, 1 Radialbohrmaſchine 1300 mm Ausladung, 3 Hobel-
maſchinen 850/1600, 850/2000, 1400/4500, 3 Ständerbohr-
maſchinen, 1 Laufkrahn 4000 mw Spannweite, 2 Shaping-
maſchinen 350/600, 250/500, verſch. Bohrſtangen, Schrauben
ſchneidmaſchine, 9 Flaſchenzüge, 6 Richtplatten v. 270/500
bis 1300/3000, 1 drehbarer Krahn 4000 mm Ausladung,
1 Dampfanlage 30 HP, Röhrenkeſſel 40,3 qm 6 1 Licht
anlage 120 Volt 45 Ampère mit Akkumulatorenbatterie,
1 Baudſäge 800 mm Rollen, 1 Abrichtehobelmaſchine 400 wm,
7 Hobelbänke mit Werkzeug, 1 Vertikalbohrmaſchine,
Transmiſſion, Riemenſcheiben, Lagerböcke, Amboßſe,
Schraubſtöcke, Werkzeugſchränke, 250 Kilo Treibriemen
u. v. a. S. öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. [2796

Die Maſchinen ſind gebraucht. Beſichtigung daſelbſt
von S Uhr an.

Oskar Knoche, vereid. Auktionator, Gr. Steinſtr. 63.

Ströfer,
Halle a. S.,

Telephon 93,
empfehlen sich
zur Lieferung

von:

Glasirten Tonröhren
mit sämtlichen Formstücken, sowie

Tonwaren,
Becken aller Arten, Rinnen,

Wasserverschlüssen, Dunsthauben,
Ofenrohren, Schornsteinaufsätzen,
Wassergüssen, Blumentöpfen ete.,

Ton-Krippen
und [9988Tröge

verschiedener Grössen und Arten.
Drainir Röhren, alle Weiten,

Wasser- und Pökel Fägser,

Blumen Kübel und
Blumen-Kästen.

d
90

W

d

e

G dW5 l Ah uBriketts pro Zentner GO Pfg.Presssteine pro 1000 Stück I2., 00 Mk.
offeriert in heizkräftigster Qualität frei Gelass zu ebener

Erde oder Keller bei promptester Bedienung [2456
Hallesohes Kohlenwerk, gruacie i v.

Ein vorzüglſiehes
Mittel gegen o o
s s Insektenstiche

anesin“.
XKuufliech in den Apotheken und Drogerien

„Marke Pfeilring'. à 25 Pfg. per Tube. [2513
Lanolin fabrik Martfoikenſelde b. Berlin.

n

Ver änderungshalber iſt die von dem jetzigen Jnhabergwire III. Etage Leipzigerſtr. 100

Bruno Freoytag.Schlotheim in Thür. abzugeben.

7

n 1905 zu vermieten. Beſichtigung von 4—6 nachmittags.
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